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ABHANDLUNGEN 

Krista Zach, München 

Die Visitation des Bischofs von Belgrad, Marin Ibrisimovic, 
in Türkisch-Ungarn (1649)* 

Unte r den sieben durch die römische Propaganda-Kongregat ion aus­
gewähl ten und dem Hl. Stuhl als geeignete K a n d i d a t e n für das Missions­
bistum Belgrad1 empfohlenen Kandida ten war P . M a r i n Ibrisimovic OFM 
aus der Provinz ,Bosna Argentina ' d e r vierte2 — e r amtierte von 1647 
bis 1650 — und zugleich der erste bosnische Franz iskaner , der zum Ober­
hir ten eines Gebietes berufen wurde , welches se i t e twa 1582 von den 
bosnischen Bischöfen geistlich mitzubetreuen war 3 . P . Ibrisimovic ha t t e 
auf dem Belgrader S t u h l noch zwei Nachfolger a u s seiner Heimatprovinz 
,Bosna Argentina' , P . Mato Benlic OFM (1651—1674) und P. Matija 
Bemjakovic OFM (1675—1707). Solche A n m e r k u n g e n haben nicht allein 
eine statistische Bedeutung . Sie vermögen auch e i n e n Teil des komplexen 
politischen und konfessionellen Kräftespiels verschär f t ins Bild zu br in ­
gen, welches nach d e m osmanischen Sieg bei Mohács (1526) u n d der 
Eroberung der Fes tung Buda (1541) im nordwest l ichen Teil des Su l tans ­
reiches — zugleich a m südöstlichen S a u m des Abendlandes , wo die Völ­
ker in bunte r Mischung aufeinandertreffen und d i e alte Konfessions-

* Nach teils unveröffentlichten Berichten und Briefen aus dem Archiv der 
Sacra Congregazione de Propaganda Fide' in Rom: SOCG, I. Serie, Lettére 
(Bosna) Band 125, 218, 305 u. a. Diese und weitere von d. Verf. in den letzten 
Jahren gesammelten Quellen sollen der Forschung in Form von Regesten 
im Rahmen einer größeren Veröffentlichung zugänglich gemacht werden. 

1 Aus noch zu erläuternden Gründen (vgl. S. 6—7 unten) wurde das im 
Jahre 1521 erneuerte katholische Bistum Belgrad zwischen 1625 und 1647 
Bistum Samandria (Smederevo in Serbien, auch Semendria) genannt. 

2 Seine Amtsvorgänger waren: der Ragusaner Konventuale Alberto Rendié 
(1625—1630), der Albaner Pietro Massarecchi (1630—1634) und der Vene-
tianer Giacomo Boncarpi (1640—1647). 

3 Bonifacio Drakoliza, Bischof von Ston/Dalmatien (1564—1582) und Aposto­
lischer Visitator Südosteuropas, hatte als einer der ersten die Kurie darauf 
hingewiesen, daß die Katholiken jenseits von Donau und Save sowie in 
der Gegend von Belgrad einen eigenen Bischof brauchten. Papst Gregor 
XIII. (1572—1585) übertrug die oberhirtliche Mitbetreuung dieser Katholiken 
dem bosnischen Bischof Antonio Poli de Mathaeis (1573—1588), der bereits 
um 1581 Temesvár besucht hatte (vgl. P r e m r o u 17(1924) S. 492—493 
und Anm. 2, S. 492). In der Bestätigungsbulle des Nachfolgers von Poli, 
Francesco Balicevic, ist die pastorale Betreuung Belgrads ausdrücklich 
vermerkt (vgl. e b e n d a , S. 493). — Im 17. Jahrhundert scheinen bosnische 
Bischöfe oder Administratoren kaum mehr in Belgrad gewirkt zu haben, 
vgl. V a n i n o , S. 250. 

1 Ungarn-Jahrbuch 
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grenze zwischen orthodoxer und katholischer Kirche verläuft — das 
Leben der hier zurückgebliebenen Katholiken mitgestaltete. Die Drei­
teilung Ungarns, das bis dahin ein fast ausschließlich katholisches Viel-
völkerreich gewesen war, vertiefte und beschleunigte im 16. Jahrhundert 
den Zerfall der alten Staatskirchenordnung. Es waren massive Übertritte 
der Bevölkerung zu einem der neuen Bekenntnisse der Lutheraner, Kal-
viner, Antitrinitarier, Sozianer oder der judaisierenden Sabbatarier zu 
verzeichnen. Vielerorts verschwanden dahingegen die katholischen Bi­
schofsresidenzen, deren Titulare in Wien oder im habsburgischen Teil 
ihrer Diözesen lebten und ihre Residenz- sowie Visitationspflichten auf 
osmanischem Hoheitsgebiet nicht mehr persönlich wahrnahmen. Das 
17. Jahrhundert war für das geteilte Ungarn im besonderen Maße eine 
Zeit der Rechtsunsicherheit und des Vorherrschens örtlich gestreuter 
Gewalttaten gegen die Zivilbevölkerung. Es entsprach zwar den Frie­
densvereinbarungen von 1606 (Zsitvatorok) und 1618 (Komorn), daß unga­
rische Grundherrn und Bischöfe wie türkische Beamte von der christ­
lichen Bevölkerung bis hin zur Drau Abgaben einheben konnten; meist 
aber wehrten sich die solcherart doppelt besteuerten Bauern dagegen, 
so daß Abgaben zu beiden Seiten der habsburgisch-osmanischen Grenze 
mit Waffengewalt erzwungen wurden4. 

Rechtliche Lage und kirchenpolitischer Zustand in Türkisch-Ungam 

Glaubensabfall von der katholischen Kirche, Rechtsunsicherheit und 
willkürliche Besteuerung sind nur drei Anhaltspunkte für die Beschrei­
bung eines aus den Quellen über weite Strecken noch unzureichend er­
schlossenen oder zu einseitig interpretierten Bereichs türkisch-unga­
rischer Geschichte im 16. und 17. Jahrhundert5. Auch die ungarische 
Kirchenpolitik des Kaisers (als König von Ungarn) und die Haltung der 
in Türkisch-Ungarn nicht residieren wollenden Diözesanbischöfe dürfen 
noch als Forschungsgegenstand gelten. 

Die allgemeine Verschlimmerung der Lage der katholischen Kirche 
in Ungarn während der Türkenzeit blieb dem Hl. Stuhl nicht verborgen. 
Eine besondere Rechtslage schien jedoch für einige Zeit ein konse­
quenteres, auf Abhilfe oder zumindest auf einige Verbesserungen abge­
stelltes Handeln seitens Roms zu erschweren. Der Hl. Stuhl war seit 
dem Ende des 16. Jahrhunderts bemüht, den Katholiken in Türkisch-
Ungarn Missionspriester der Franziskaner und Jesuiten zu schicken und 
gleichzeitig die in Wien lebenden ungarischen Diözesanbischöfe dazu 
zu bewegen, die Seelsorge im türkischen Gebiet wieder aufzunehmen. 
Letztere zogen es jedoch vor, wie Titularbischöfe außerhalb ihrer Diözesen 

4 Vgl. F e k e t e , S. XXXV—XXXVII, LH—LUI; J u h á s z : Laien, S. 20—21. 
5 In der älteren Forschung wird vor allem ungarischerseits dieser Aspekt 

der türkisch-ungarischen Geschichte etwas zu bündig und allzu nachsichtig 
betrachtet, so z. B. bei J u h á s z : Türkenherrschaft, S. 242—243. Eine 
akkurate Darstellung gibt neuerdings K o k s a , ansatzweise auch J u ­
h á s z : Laien, S, 19, 28—30. 
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Türkisch-Ungarns zu verwei len und auf das Pat ronatsrecht des Kaisers 
zu verweisen. Dieses Recht — in Wahrhe i t wohl eher eine gewohnhei ts­
rechtliche Vorstellung — besagt, daß d e r Deutsche Kaiser als König 
Ungarns die Bischöfe für die ungarischen Diözesen selbst auswählt u n d 
nominiert, während der Papst ihnen n a c h der Präsentat ion durch den 
Kaiser n u r die Konfirma'tionsbulle verleiht . Solch ein Pr ivi leg soll Paps t 
Sylvester II . dem heiligen König Stephan gewähr t haben, jedoch ist die 
dieses bezeugende Bulle eine Fiktion6. D a die im Habsburgischen Reich 
wohnenden ungarischen Bischöfe e rk lä r t en , ihr Leben sei in Gefahr, 
wenn sie i h r e Diözesen auf osmanischem Gebiet besuchten, entband sie 
der Papst zunächst von der Residenzpflicht. Doch wirkte sich diese Nach­
sicht für die Seelsorge in Türkisch-Ungarn überaus nachteil ig aus. Die 
gegen Ende des 16. J ah rhunde r t s zur seelsorgerischen Mitbetreuung de r 
riesigen Gebiete Türkisch-Ungarns bes te l l ten südslawischen Bischöfe 
konnten dieser Aufgabe nicht nur wegen d e r weiten Wege sondern auch 
wegen Sprachschwier igkei ten kaum genügen. So kam es in diesem recht ­
lich nicht k l a r geregelten Räume zu Grenz - und Kompetenzstrei t igkeiten 
zwischen den einzelnen Bischöfen, die a l lerdings auch nach der vom 
Hl. Stuhl u n d der ,Propaganda Fide' seit 1625 begonnenen Neuregelung 
der Jur isd ik t ion in Türkisch-Ungarn (welche für die Zeit der türkischen 
Herrschaft gelten sollte) fortdauerten7 . Z u Anfang des 17. J a h r h u n d e r t s 
ließ der Hl. S tuhl durch seinen Nunt ius in Wien die ungarischen Bischöfe 
wieder nachdrückl ich auffordern, in den türkisch beherrschten Teilen 
ihrer Diözesen zu visitieren oder aber i h r Hir tenamt niederzulegen. Die 
Bischöfe weiger ten sich, das eine wie das a n d e r e zu tun. Auch der Kaiser, 
mit dem Rom im guten Einvernehmen zu bleiben bestrebt war, bestand 
auf seinem ungeschmälerten Pat ronatsrecht , was u. a. zur Folge ha t te , 
daß die in Türkisch-Ungarn nicht res id ierenden Bischöfe Pfründen u n d 
Aufgaben andererer Diözesen bekamen u n d davon auskömmlich leben 
konnten. Nach römischer Vorstellung abe r sollte der Kaiser in Zukunft 
bei der Bes t immung der ungarischen Bischöfe nur das Vorschlagsrecht 
behalten. 

Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte , traf man in Rom gegen 
die nicht-residierenden Bischöfe einige Maßnahmen, die einem J u r i s ­
diktionsentzug gleich, letztlich aber der Seelsorge in Türkisch-Ungarn 
zugute kamen . Der Hl. Stuhl verweiger te z. B. die bislang den u n g a -

6 Diese Erläuterungen folgen im wesentlichen K o k s a , S. 275—282. 
7 Vgl. Anm. 3 und S. 15—16 unten. — Im APF finden sich zur ersten Hälfte des 

17. Jahrhunderts genügend Hinweise auf dieses kontroverse »Patronatsrecht«, 
d. h. das Vorschlagsrecht des Kaisers. Diese ungeklärte Rechtslage nützten 
die bosnischen Franziskaner, um Kandidaten der Provinz ,Bosna Argentina* 
im türkischen Bereich Südosteuropas in höhere Ämter zu bringen. So ge­
schah es beispielsweise in den Jahren 1655/1656, als der Bosnier P. Petar 
Jurjevic OFM zum Bischof von Syrmien bestimmt wurde, vgl. APF, SO CG, 
Lettére (Bosna) Band 218 f. 19 r und f. 20 r; J e l e n i c , S. 123—124, Nr. 73). 
Siehe auch Nr. 6 (f. 33 r, v) im Quellenanhang, 24—25. — Die Zeitbegrenzung 
auf die türkische Herrschaft in Ungarn wurde von Rom immer wieder, z. B. 
auch auf den päpstlichen Bestätigungsbrevi, hervorgehoben. Vgl. dazu Nr. 1 
im Anhang, S. 19. 

I* 
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rischen Bischöfen meist gewähr te Exempt ion von den Gebühren für d ie 
Konfirmationsbulle und schließlich, u m die Mitte des 17. J a h r h u n d e r t s , 
selbst die Ertei lung dieser Bullen an nicht-res idierende Bischöfe8. E ine 
weitere Maßnahme w a r die Erklärung Türkisch-Ungarns zum Missions­
gebiet. Sie ging auf e inen Vorschlag d e r p r o p a g a n d a Fide' an den Hl . 
Stuhl zu rück und bi ldete die Grundlage für eine er t ragreichere Pol i t ik 
der kathol ischen Kirche in Türkisch-Ungarn. 

Unterdessen ver loren die meist ohne Pr ies terbet reuung lebenden 
Gemeinden in manchen Teilen Türkisch-Ungarns u n d Siebenbürgens 
noch m e h r Mitglieder an andere Konfessionen. Viele Kirchen — w e n n 
auch n ich t n u r katholische — waren in den häufigen Kriegen en twe ih t 
worden, andere verfielen allmählich, we i l es den Gemeinden an Ge ld ­
mitteln für ihre Ins tandhal tung ermangel te . Nicht wenige Ki rchen 
mußten, z. T. unter Mithilfe der osmanischen Behörden, verschiedenen 
protestant ischen Gruppen überlassen werden 9 . In gemischtkonfessionellen 
Gebieten forderte beispielsweise der Abgesandte des orthodoxen M e t r o ­
politen bzw. Vladika auch von den Kathol iken den Zehnten, von i h r e n 
Gemeindepfarrern aber noch eine zusätzliche Abgabe und auch h ie rbe i 
gaben tü rk i sche Behörden diesem Begehren den nötigen Nachdruck1 0 . 

Schon diese kurze Aufzählung von Mißlichkeiten verdeutlicht, w i e 
sehr e ine wohlorganisier te katholische Ki rche in Türkisch-Ungarn fehl te . 
Zu den Pfl ichten eines Diözesanbischofs gehörten ja nicht nur Residenz, 
Visitation oder die Romreise. Besonders in diesem Gebiet ,in p a r t i b u s 
infidelium' galt es, Kirchen und Fr iedhöfe wieder zu weihen, das S a ­
krament d e r Fi rmung zu spenden, Geistl iche zu ordinieren und für e in ­
heimischen Pr ies ternachwuchs Sorge zu t ragen. Vor allem an geeigneten 
Pr ies tern fehlte es den katholisch gebl iebenen ungarischen Gemeinden1 1 . 
Wie a.us den Quellen übe r Türkisch-Ungarn zu entnehmen, wäre es a u c h 
nützlich gewesen, wenn Bischöfe oder höhere Geistliche den ör t l ichen 
musl imischen Behörden gegenüber als Sprecher der Katholiken h ä t t e n 
fungieren können12. 

Über die Lage der Katholiken in Bulgarien, Serbien, Türk i sch-
Ungarn u n d Bosnien w a r die Kurie zumindes t seit Anfang des 17. J a h r ­
hunder t s gut unterr ichtet , da in den genannten Gebieten bis zum J a h r e 
1630 n ich t weniger als sechs apostolische Visitationen durchgeführt w o r -

8 K o k s a , S. 278. Eine Ausnahme bildeten Bischof Simandi (der bereit war, 
in Siebenbürgen zu residieren, von Fürst Georg I. Rákóczi dazu aber keine 
Bewilligung erhielt, vgl. e b e n d a , S. 279) und der designierte Bischof von 
Csanád am Mieresch, Matthias Tarnovci (vgl. Nr. 6), der später Bischof 
von Waizen wurde. 

» AM Band 26, S. 16. Vgl. auch Nr. 9 (f. 337 r). 
10 Vgl. Beispiele hierfür bei Z a c h Niederungarn, Nr. 1 (f. 394 v) und Nr. 24 

(f. 347 r) für die Gegend von Lippa und das Karaschtal. 
11 F e r m e n d z i n , Nr. 1247, S. 390 (Bericht von Ignatio Alegritti und Antonio 

Velislavi aus dem Jahre 1607); APF, Visite e Collegi Band 1, f. 78 r, v (Be­
richt P. Massarecchis von 1623/24); Nr. 6 (f. 33 r) im Anhang. 

Jî Vgl. Z a c h , Niederungarn, Nr. 1 (f. 394v) Karansebesch 16. Juli 1648; 
Nr. 6 (f. 129 r) Lippa, 6. Sept. 1649; Nr. 13 (f. 179 r) Temesvár, 20. Okt. 1650. 
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den waren1 3 . Hinzu kamen seit d e r Gründung der Propaganda-Kongre­
gat ion durch Papst Gregor XV. i m J a h r e 1622 auch die zahlreicher wer -
denen Briefe und Relationen der P r i e s t e r und der Missionare. Al le diese 
Ber i ch te äußerten Besorgnis ü b e r d e n Pr ies termangel und die mange l ­
haf te bzw. fehlende oberhirtl iche Be t reuung der noch katholischen Be­
völkerung . Um die ärgsten Mißs t ände abzustellen, begann die P r o p a ­
g a n d a Fide ' dem Hl. Stuhl eigene Vorschläge zu unterbrei ten. 

I m Jah re 1623 wurden die ungar ischen Bischöfe erneut aufgefor­
dert , in Türkisch-Ungarn zu vis i t ieren. Diese l ießen nach Rom bestel len, 
was sie auch bisher auf ähnl iche Ermahnungen gesagt h a t t e n : Ihre 
persönl iche Sicherheit sei in den (ehemaligen) Residenzen un te r osmani -
scher Herrschaft gefährdet; sogenann te Vikare nähmen ihre Pf l ichten 
dor t s te l lver tretend wahr1 4 . S ta t t we i te re r Kommenta re soll z u r Ver­
weigerung der Bischöfe eine A n m e r k u n g des nachmaligen Erzbischofs 
von Ant ivar i (Bar) u n d Adminis t ra tors von Samandria , Pietro Massa-
recchi, angeführt werden , denn i h m w a r es möglich gewesen, als P r ä l a t 
im Osmanischen Reich zu leben u n d umherzureisen. Außerdem h a t t e er 
sich gelegentlich e iner Visitation i m J a h r e 1623 auch mit der L a g e der 
Kathol iken in Türkisch-Ungarn v e r t r a u t machen können. H ie rübe r 
ber ich te te Massarecchi nach Rom: »Non si trova n iun Vescovo residete1 5 , 
et affatto stanno tu t t i quelli Chr i s t i an i abandonati , né sono a iu ta t i dalli 
Vescovi residenti appresso l ' Impera tore . Non per sospetti de Turch i ; 
perché alla fine si t rover ià mezzo, m a forse non ci pensano«16. 

D a auch die Mahnung des J a h r e s 1623 zur Residenz in Türkisch-
Unga rn wirkungslos verhall te , f anden der Hl. S tuhl und die Propaganda-
Kongregat ion einen Ausweg aus d e r widersprüchl ichen Lage: Die Z u s a m ­
menschl ießung aller u n t e r osmanischer Herrschaft s tehenden ungar ischen 
Diözesen (bzw. deren auf türk ischem Gebiet l iegenden Teile) zu einem 
Ganzen, das zum Missionsgebiet e r k l ä r t und von einem Apostolischen 
Vikar oder Administrator im Range eines (Missions-)Bischofs ve rwa l t e t 
we rden sollte: » . . . cum titulo Si rmi i 1 7 et alterius Hungár iáé episcopatus 

13 Dazu gehört die Visitation der oben (Anm. 11) bereits erwähnten Alegritti 
und Velislavi (1); 1612/1613 war der Ragusaner Jesuit P. Bartol Kasic zu­
sammen mit dem bosnischen Weltpriester Simun Matkovic in Türkisch-
Ungarn unterwegs (2) und wieder im Jahre 1618 (3), vgl. V a n i n o , S. 230—• 
254 bzw. F e r m e n d z i n , Nr. 1232, S. 356—362; erwähnt wurde auch 
schon (vgl. Anm. 11 oben) die Reise von Pietro Massarecchi (4). Im Jahre 
1626 visitierte dort der neu ernannte Bischof von Samandria, Alberto Rendié 
(vgl. APF, SOCG, Lettére rif. III. 1626. Band 56, f. 222 r, v + 223 r, v; f. 236 r, v 
+ 237 r (5) und 1630 noch einmal Massarecchi (vgl. F e r m e n d z i n , Nr. 
1289) (6). 

14 Vgl. auch S. 14 und Anm. 79 unten; J u h á s z : Laien: S. 20—21. 
15 D. h., in dem von ihm besuchten südlichen Teil Türkisch-Ungarns. 
16 APF, Visite e Collegi, Band 1, f. 64 r. 
17 Bezüglich des Titels »Syrmien« und weiteren Bistümern Ungarns auf osma-

nischem Gebiet entschied die propaganda Fide' jedoch anders: Es wurde 
ein Apostolischer Administrator im Rang eines (Missions-) Bischofs auf 
den Stuhl von Belgrad berufen (vgl. Anm. 28 über die Titulatur). Syrmien 
betreuten von der Mitte der 30er bis zur Mitte der 50er Jahre Weltpriester, 
die auch dem Bischof in Belgrad unterstanden. Wie erwähnt (siehe Anm. 6 
oben), erhielt Syrmien im Jahre 1656 wieder einen eigenen Bischof. 
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vacantis«18. (Für Bulgarien sollte, mit Sitz in Sofia, ein zweites, ähnlich 
konzipiertes Bistum errichtet werden19.) Den Anspruch der nicht-resi-
dierenden Bischöfe, sie würden in Türkisch-Ungarn durch »Vikare« 
vertreten, wollte die Propaganda-Kongregation nicht gelten lassen, da 
sie eine Doppel Jurisdiktion zu verhindern bestrebt war. 

Einen Teil der Kosten (z. B. »Provisionen« für die Missionare und 
den Missionsbischof) übernahm die »Propaganda Fide'20. K o k s a21, der 
sich, wie erwähnt, kürzlich ausführlich mit der Tätigkeit der römischen 
Kongregation in diesem Missionsgebiet beschäftigt hat, bezeichnete die 
Wahl des periphären Belgrad als Bischofssitz (mit Residenzpflicht) eine 
wenig zufriedenstellende Lösung. Es verwundert daher nicht, wenn die 
meisten Missionsbischöfe von Belgrad trotz der von der Kurie in ihren 
Bestätigungsbullen gemachten Auflagen es zu vermeiden suchten, gerade 
hier zu wohnen. Sie zogen, wie noch auszuführen sein wird, günstiger 
gelegene, vielleicht auch sicherere Residenzen — meist in Klöstern des 
Franziskanerordens — vor. Trotz der Abgelegenheit des Bischofssitzes 
Belgrad aber und obwohl zu dessen Missionsbischöfen des 17. Jahrhun­
derts kein gebürtiger Ungar gehörte, war deren seelsorgerische Arbeit 
in Türkisch-Ungarn ertragreich, insonderheit die der bosnischen Fran­
ziskaner Ibrisimovié, Benlió und Bernjakovic. 

Das Belgrader Missionsbistum umfaßte das zwischen den Flüssen 
Save, Drau, Donau und Theiß gelegene Land, einschließlich der 
Batschka und Temesvars22. Die Frage der Grenzziehung wurde in Rom 
im Verlauf des 17. Jahrhunderts mehrere Male verhandelt, z. B. 1626, 
1633, 1648, 1655. Die Grenzangaben in den apostolischen Brevi der ein­
zelnen Missionsbischöfe bedeutete also keine präzise Diözesanumgren-
zung, was zu langandaurenden Streitigkeiten mit den Bischöfen von 
Bosnien (wegen Slawonien)23, den Jesuiten in Belgrad und Temesvár am 
Anfang des 17. Jahrhunderts (wegen Syrmien und Teilen des südöstli-

13 AM Band 26, S. 230; K o k s a , S. 278. 
19 AM Band 26, S. 230; D u j È e v , S. 16—17. 
20 Es war eine jährliche Zuwendung (»Provision«) in Höhe von 200 scudi, die 

die .Propaganda Fide' dem Belgrader Missionsbischof zahlte. Als unter dem 
Hirtenamt Bischof Ibrilimovics im Jahre 1648 dem Stuhl von Belgrad die 
slawonische Pfarrei Dragutin als Pfründe zugeteilt wurde (vgl. S. 17 unten), 
blieb diese »Provision« aus, vgl. Nr. 2, 3 und 6 (f. 33 r, v). — In anderen 
Quellen ist auch von Pfarreinnahmen aus »Lues« (? Luc) in Slawonien die 
Rede sowie von Zuschüssen der Klöster Velika und Nasice an den Bischof, 
vgl. APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218 f. 141 r (ca. *1650), f. 146 v (Som-
mario, Rom, 28. Nov. 1650); f. 453 r (Velika, 24. Mai 1653). 

21 Vgl. S. 278. 
22 Vgl. Nr. 1; E u b e l , Band 4, S. 303, Anm. 4. 
23 Bischof Rendié machte darüber der Propaganda-Kongregation Mitteilung: 

Belgrad, 2. und 8. April 1626, Ilok, 13. Mai 1626 (vgl. APF, SOCG, Lettére 
rif. III. 1626. Band 56, f. 217 r, f. 221 r, f. 225 r). Das Dekret der .Propaganda 
Fide' über die Grenzziehung von 1633 veröffentlichte J e l e n i c , Nr. 43, 
S. 105. Die Reaktion des bosnischen Bischofs Ivkovic siehe bei F e r m e n -
d z i n , Nr. 1306, S. 409, die des derzeitigen bosnischen Provinzials Maravic 
in: APF, SOCG, Lettere di Dalmazia ed Illiria del 1635, VIII. Band 157, 
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chen Niederungarn)2 4 und d a n n dem Apostolischen Vikar in Syrmien, 
einem Weltpriester25 , führte. D e n n Slawonien sollte zu Be lg rad gehören, 
doch war seine tatsächliche Zugehörigkeit , wie auch die Syrmiens u m ­
str i t ten und unklar ; die Ba t schka , Temesvár und das anschließende Ge­
biet des südöstlichen Niederungarn 2 8 bis an die Grenze Siebenbürgens 
bzw. des Banates von Lugosch u n d Karansebesch un te r s tanden wiederum 
Belgrad. Der Ti tel des neuen (Missions-) Bistums2 7 war der eines Aposto­
lischen Vikariats der ve rwais ten ungarischen Diözesen sowie einer Admi-
nis t ra tur der Kirche von Samandr ia . Denn um den S t re i t mit dem 
Kaiser nicht zu vertiefen, w ä h l t e man in Rom bis 1647 für das Missions­
bistum Belgrad andere als d i e sen Titel28. Zu den genannten ungarischen 
Bistümern gehör ten Waizen (Vác), Stuhlweißenburg (Székesfehérvár), 
Fünfkirchen (Pécs) — Suff ragane Grans; Bács, Syrmien, Csanád und 
Belgrad — Suffragane Kalocsas , das insgesamt unter osmanische Herr ­
schaft gekommen war. Auch Tei le der Bis tümer Erlau (Eger) und Agram 
(Zagreb) — nämlich Slawonien — gehörten dazu29. 

Dem Bischof von Belgrad un te rs tanden im 17. J a h r h u n d e r t des wei­
te ren die katholischen P r i e s t e r und Missionare, die in verschiedenen 

f. 227 r, v, Piombo (Olovo) 20. Mai 1638. Weitere Quellen zu diesem Streit 
sind in APF, SOCG, Lettere (Bosna) Band 218 zu finden: f. 503r ,v + 508r, 
f. 505 r (ca. *1647/48), f. 575 r (Velika, 29. Aug. 1650), f. 593 r, v (ca. *1650), 
f. 525 r (ca. »1650/51) u. s. f. 

24 Am 13. August 1615 schlössen die Jesuiten aus der Gegend von Belgrad 
einen Vergleich mit den bosnischen Franziskanern, in dem die Drau als 
Grenze ihrer Einfluß-, Missions- und Pfarreigebiete festgesetzt wurde, vgl. 
P r e m r o u , 17(1974) S. 496, Anm. 1; S z i l a s , Nr. 4, 5, 14, 16, 20, 26, 41, 
61, 62, 69, 73, 78, 91, 92, 95, 97, S. 257—265. 

25 Darüber berichtete Pietro Sabbatini der Propaganda-Kongregation nach 
Rom: APF, SOCG, Lettere di Dalmazia ed Illiria del 1635, VIII. Band 157, 
f. 255 r, v + 256 r. E b e n d a , Lettére (Bosna) Band 125, f. 80 r (Nijemci, 
9. Aug. 1641). E b e n d a , Let tére (Bosna) Band 218, f. 568r (Nijemci, 27. 
Juli 1651) und f. 458 r, v (Nijemci, 8. Sept. 1653). 

26 In der Kanzlei der propaganda Fide' wurde auf Briefen und Berichten aus 
jenem Teil des ehemaligen Ungarn — etwa dem Gebiet südöstlich von 
Mieresch und Drau — der Vermerk Niederungarn (»Hungária Inferior«, 
»Inferiore Hungária«) angebracht; ähnliche Vermerke haben auch die im 
Quellenanhang abgedruckten Berichte (in eckigen Klammern). Zum Begriff 
»Hungária Inferior« vgl. Z a c h , Niederungarn, Anm. 13. 

27 Siehe Nr. 1, S. 19. 
25 Das verdeutlicht eine Zusammenstellung der Titel dieser Bischöfe: Bischof 

von Samandria (A. Rendié). 
Verwalter des Bistums Samandria (und Erzbischof von Antivari (Bar), P. 
Massarecchi). 
Bischof von Himeria und Verwalter des Bistums Belgrad (G. Boncarpi) 
Bischof von Belgrad, aber auch: Verwalter der Kirche von Samandria (M. 
Ibrisimovic). 
Allen Titeln wurde der Zusatz angefügt, daß sie für die Dauer der türkischen 
Herrschaft in Ungarn dessen Diözesen zu verwalten hätten. Vgl. E u b e 1, 
Band 4, S. 111, 204, 303; P r e m r o u , 17(1924) S. 500, 505; D e r s. 18(1925) 
S. 34, 41—43, 46; Nr. 1 im Anhang (der Bischofstitel für Belgrad ist der 
Anrede (unten) zu entnehmen). 

29 Nach Lexikon für Theologie und Kirche (Freiburg 1957—) unter den ent­
sprechenden Stichworten. 
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Teilen seiner riesigen Diözese (meist im Auftrag der Propaganda-Kon­
gregation) arbeiteten, so beispielsweise die Jesuiten in Fünfkirchen und 
die bosnischen Franziskanermissionare im südöstlichen Niederungarn30. 

Die Belgrader Bischöfe 

In der Auswahl der Missionsbischöfe von Belgrad (Samandria, Hi-
meria) hatte man in Rom anfangs eine wenig glückliche Hand. Von den 
drei ersten Prälaten war nur Pietro Massarecchi, der schon genannte 
Albaner Visitator Türkisch-Ungarns im Auftrag der propaganda Fide', 
mit den örtlichen Gegebenheiten vertraut. Der erste dieser Bischöfe für 
Belgrad war der Ragusaner Minorit P. Alberto Rendic (19. II. 1625 — 
ca. März 1630)31. Bei seiner Weihe für dieses Amt zählte er bereits 57 
Jahre32. So schien er auch dessen Strapazen nicht hinreichend gewach­
sen33: Er hatte zunächst einen länger andauernden Streit mit dem 
Bischof von Skradin und Apostolischen Administrator der Diözese Bos­
nien, Toma Ivkovic, in dem es um Grenzen und einzelne Orte in Sla­
wonien ging und den die beiden Bischöfe, an sich gutwillig, der propa­
ganda Fide' mit der Bitte um klarere Entscheidungen vorlegten34; zu 
einer dauerhaften Schlichtung kam es, wie bereits angemerkt, auch um 
die Jahrhundertmitte noch nicht35. Ein zweiter langlebiger Streitpunkt 
betraf die Kapelle S. Pietro in Belgrad, die bosnische Franziskaner um 
1520 errichtet und seitdem auch betreut hatten36. Da es in der Stadt 
auch eine katholische Kolonie von Ragusanern gab, die sich mit der Art 
und Weise, in der die Bosnier die Liturgie abhielten, nicht einverstanden 
erklärte37 und die nun durch die Ankunft des Ragusaners Rendic Schüt­
zenhilfe erhielt, konnte dieser Konflikt erst nach der Abkehr des Bischofs 
Alberto von Belgrad im Jahre 1629 vorübergehend, mit einer Entschei­
dung der propaganda Fide' in Rom zugunsten der bosnischen Franziska­
ner, beigelegt werden38. (Rendic erhielt im gleichen Jahr, 1629, zusätzlich 
das Amt eines Visitators der Uskoken39.) 

30 APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218, f. 634 r, f. 635 r (beide: Velika, 20. 
April 1654); e b e n d a , f. 270 r (ca. *1650). 

31 E u b e l , Band 4, S. 303, Anm. 4: Acta PF. Band 3, f. 167 v, f. 168 r (Rom, 
6. Oktober und 17. Dezember 1624). 

32 E u b e l , ebenda. 
33 In einem Brief vom 6. Juli 1626 teilte Rendic der propaganda Fide' mit, 

daß es ihm unmöglich sei, alle Teile seiner Diözese zu visitieren, vgl. APF, 
SOCG, Lettere rif. III. 1626, Band 56, f. 230 r. 

34 Siehe Anm. 23 oben. 
35 Vgl. e b e n d a ; APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218, f. 505 r, f. 504 r 

(ca. *1648 und ca. *1650). 
36 F e r m en dz i n , Nr. 1270, S. 387—388. 
37 APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218, f. 445 r (Belgrad, 3. Sept. 1653). 
38 E b e n d a , Memoriali 1628. Band 388, 1 64 r, f. 67 r, v (beide: ca. *1628); 

e b e n d a , Lettére di Ungheria IV, 1629. Band 57, f. 23 r, v und f. 24 r (Bel­
grad, 28. und 29. Aug. 1629). 

38 AM Band 27, S. 527—528. — Rendic starb im Jahre 1630. 
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Das Belgrader Bischofsamt verwal te te von ca. März 1630 bis zu 
seinem a m 27. November 1634 erfolgten Tod der P r i z r ene r Pietro Massa-
recchi, der inzwischen a u c h zum Genera lv ikar des Erzbis tums Ant ivar i 
(Bar) aufgestiegen war . D ie Propaganda-Kongregat ion h a t t e es ihm zur 
Auflage gemacht , jeweils sechs Monate in Belgrad und sechs in Bar zu 
residieren; u m das J a h r 1631 verlor e r allerdings seine Kirche in A n t i -
vari, die in eine Moschee verwandelt wurde 4 0 . Gegen Massarecchi p r o ­
testierten d ie ungarischen Bischöfe im Habsburger Reich, weil er eine 
der Hauptsprachen seines Bistums — ungarisch — n ich t beherrschte. 
Wortführer der Gegner Massarecchis w a r der Bischof von Fünfkirchen, 
wahrscheinlich deswegen, weil er du rch eine päpstliche Konfirmat ions­
bulle noch die Jur isdikt ion für sein Bis tum besaß. Die ,Propaganda F ide ' 
forderte ihn auf, in se iner Diözese Fünfki rchen selbst n a c h dem Rechten 
zu sehen, w a s er jedoch ablehnte. Vier seiner Nachfolger erhielten dann 
auch keine Konfirmationsbullen durch den Hl. Stuhl mehr4 1 . 

Nach einer Vakanz v o n rund sechs Jahren , in der anscheinend de r 
Gemeindepfarrer von Ni jemci in Syrmien, ein Dalmat iner namens P ie t ro 
Sabbatini, den Bischof v o n Belgrad v e r t r e t e n hatte42, w u r d e der i tal ieni­
sche Konventuale P. Giacomo Boncarpi (5. März 1640—7. Oktober 1647) 
nach Belgrad berufen43. Boncarpi w a r als sprachkundiger Mann vom 
Nuntius in Wien vorgeschlagen worden4 4; er beherrschte abe r die Haup t ­
sprachen seines Missionsbistums, serbisch und ungarisch, nicht oder n u r 
sehr mangelhaft . Zum e r s t en Mal besuchte er Belgrad im Jahre 1643. 
Im Oktober 1644 war er bere i t s wieder in Ragusa, angeblich, da er vor den 
Türken ha be fliehen müssen4 5 . 1645 zog er sich nach Wien zurück, ohne 
jedoch abdanken zu wollen. Somit wa r Belgrad schon -wieder ohne Ober­
hirten. U m weiteren Ä r g e r mit dem Kaise r in Sachen Vorschlags- und 
Pat ronats recht zu vermeiden , hatte m a n in Rom als Ti te l für Boncarpi 
»Bischof von Hirneria« gewählt4 8 . 

Unter den beiden Nachfolgern Boncarpis , den Franz iskanern aus de r 
Ordensprovinz ,Bosna Argent ina ' , Mar in Ibrisimovic (1647—1650) u n d 
Mato Benlic (1651—1674), t r a t en in Türkisch-Ungarn w i e d e r mehr F r i e ­
den und Ordnung ein. Diese beiden Mönche waren n ich t n u r mit ih re r 
Diözese, sondern auch im Umgang mit de r osmanischen Obrigkeit ve r -

40 E u b e l , Band 4, S. 303, Anm. 4; K o k s a , S. 278; P r e m r o u , 18(1925) 
S. 34—37. 

41 K o k s a , S. 278—279; E u b e l , Band 4, S. 303, Anm. 4. 
42 F e r m e n d z i n , Nr. 1320, S. 421—422: Sabbatini berichtete über seine 

Visitation Niederungarns im Jahre 1635. Nach dem Tod von Bischof Ibrisi­
movic versuchte er im Frühjahr 1650, in Rom selbst zu erwirken, daß er 
als Bischof von Belgrad eingesetzt werde, vgl. APF, SOCG, Lettere (Bosna) 
Band 218, f. 103 r, f. 111 r, v und f. 112 r, v (alle drei Memoriali anonym, 
aber in der Handschrift Sabbatinis, ca. *Rom, *1650). 

« K o k s a , S. 280—281. 
44 P r e m r o u , 18(1925) S. 40. 
45 E b e n d a , S. 43. 
48 K o k s a , S. 280; E u b e l , Band 4, S. 204, Anm. 1; Nr. 1 (Anm. 112). 
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t rau ter als ihre Vorgänger (ausgeschlossen Massarecchi). Auch visitierten 
sie fast alle Teile ihrer großen Diözese47. Sie können als eine geschickte 
Wahl der p r o p a g a n d a Fide ' , der Kurie u n d nicht zuletzt auch des Ka i ­
sers in Wien für dieses schwierige A m t bezeichnet w e r d e n . 

Seit dem Ende der Amtszeit von Bischof Rendié in Belgrad (etwa 
1629) wa ren aus der P rov inz }Bosna Argent ina ' S t immen laut geworden, 
man möge, wie es schon früher Brauch gewesen war , e inen bosnischen 
Minoriten zum Bischof oder Apostolischen Adminis t ra tor von Belgrad 
bestellen48. Beachtenswer t erscheint daher , daß die Provinz beispiels­
weise 1643 ein Kapitel in Belgrad abhielt ; an diesem n a h m auch. P. I b r i -
simovic als »commissario visitatore« teil49. Im Jah re 1647 ging man in 
Rom auf solche Vorstel lungen der Bosnier ein, als der Slawone Ibris imo-
vic zum Bischof e rnannt wurde . Allerdings war seine Kand ida tu r n a c h ­
drücklich von Kaiser Fe rd inand III. un te rs tü tz t worden5 0 . Auch die Vor ­
schlagsliste des Jahres 1650, nach der P a p s t Innozenz X. den Nachfolger 
Bischof Marins für Be lg rad bestimmte, enthielt ausschließlich N a m e n 
bosnischer Franziskaner5 1 . — Über die Ernennung des Minoriten Benlic 
waren die Weltpriester in Syrmien verärger t , die sich (besonders a b e r 
Pietro Sabbatini) vom Propaganda-Sekre tä r Massari g e n ä h r t e und u n t e r ­
stützte Hoffnungen auf d e n Belgrader S tuh l gemacht hat ten 5 2 . Ausgenom­
men Sabbat ini waren m e h r e r e Weltpriester von Syrmien damals gebür ­
tige Bosnier, so daß sich u m 1650/1651 die Auseinandersetzung zwischen 
jenen und den bosnischen Franziskanern, besonders a b e r deren P rov in -
zial und Bischof, wieder verschärfte53 . 

Die Priester im Missionsgebiet Belgrads 

Ehe die Lebensdaten Bischof Ibrisimovics genannt und seine Visi­
tation Türkisch-Ungarns er läuter t werden , sei noch einiges über die 
Priesterschaft angemerkt , die in der e rs ten Hälfte des 17. J ah rhunde r t s 

47 Nr. 9 (für Ibrisimovic); K o k s a , S. 281 (Aufstellung über noch unver­
öffentlichte Visitationsberichte Benlics). 

4S E u b e l , Band 3, S. 316 (»Blasius Fabritius de Cresseno« (= Kresevo/Bos-
nien), Anm. 1, 3; APF, SOCG, Lettére di Ungheria IV, 1629. Band 57, f. 23 r, v 
(Belgrad, 28. Aug. 1629), f. 24 r (Belgrad, 29. Aug. 1629); F e r m e n d z i n , 
Nr. 1271, S. 388. 

49 AM Band 29, S. 152. 
50 P r e m r o u , 18(1925) S. 43, 46. 
51 »Andrea Camengrad, Mateo (Benlic), Gio(vanni) Desmanich, Pietro Gasparo-

vich«, vgl. APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218, f. 323 r und f. 326 v 
(Sommario). 

52 E b e n d a , f. 55 r, v + 64 r (Nijemci, 20. März 1650); vgl. auch Anm. 42 oben 
und 53 unten. 

r>3 Das erkennt man am Kognomen »Bosnese«, das manchen Namen von Welt­
priestern in Syrmien in den Quellen begefügt ist: »Don Luca Diodati Bos­
nese«, »Simione (Bogdanovic) Bosnese«, vgl. e b e n d a , Band 125, f. 81 r, v, 
f, 80 r; Band 218, f. 110 r, f. 191 r. 
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im Missionsbistum Belgrad (Samandria) arbeitete. Beides, die Darstel lung 
der Schwierigkeiten, die einzelne Bischöfe von Belgrad mit ihren geist­
lichen Nachbarn hat ten, wie auch die Lage d e r Priester dort, dienen 
ferner zur Komment ie rung der Wahl und Visitationsliste von P . Marin, 
dem neuen Bischof in Belgrad. 

Die Apostolischen Visitatoren des späten 16. u n d des 17. J a h r h u n ­
der ts berichteten vor allem über zwei best immte Gruppen von Seelsor­
gern in Türkisch-Ungarn: Es w a r e n zum einen die für dieses A m t nur 
notdürft ig ausgerüsteten, von den jeweils zus tändigen Bischöfen aber 
mit der »Missio canonica« ausgestat te ten Laien (Lizentiaten)54, zum an­
deren die so genann ten »frati zoccolanti (bosnesi)«, d. h. bosnische Fran­
ziskaner, die oft n ich t allein der Seelsorge wegen in die einzelnen katho­
lischen Dörfer kamen , sondern auch um die Abgabe für den Lebens­
un te rha l t der Geistl ichen (Kongrua) von den Kathol iken einzusammeln55 . 
Die Zahl der Franz iskaner aus de r Provinz ,Bosna Argentina ' u n d der 
Weltpriester mit serbokroatischer Muttersprache vermehr te sich in allen 
Teilen Türkisch-Ungarns und in Siebenbürgen, nachdem die ,Propaganda 
Fide ' im Jahre 1625 dem Bischof in Belgrad ges ta t te te , diese Geistlichen 
in seinem Missionsbistum zu verwenden5 6 . Wenn m a n bedenkt, daß der 
bosnischen Ordensprovinz um die Mitte des 17. J ah rhunder t s e twa 300 
Mönche angehörten5 7 , zu denen u m die gleiche Zei t noch etliche Dalma­
t iner hinzukamen (da ihre Küstenklöster in den Türkenkr iegen der letz­
ten J a h r e vernichte t worden w a r e n und sie im Landesinnern noch keine 
neuen Häuser aufgebaut hatten58), so ist der große Zustrom von Bosniern, 
Dalmatinern und Slawonen bis h in nach Siebenbürgen 5 9 seit den 20er 
und 30er Jahren des 17. J a h r h u n d e r t s verständlich. Manche dieser Mis­
sionen des 17. J a h r h u n d e r t s hiel ten sich bis z u m türkisch-tatarischen 
Kriegszug gegen Georg II. Rákóczi (1658), einige, w ie z. B. die in Sieben­
bürgen und dem Szeklerland, wurden an a n d e r e Orden und Priester 
abgegeben60. 

Die Weltpriester waren noch bis 1656 in Syrmien anzutreffen, sie 
ha t t en aber große Nachwuchssorgen6 1 . Diese d r i t t e Gruppe von Geist-

54 Vgl. Anm. 11 und 13 oben; J u h á s z , Laien, S. 70—155; D e r s . Türken­
herrschaft, S. 224. 

55 Massarecchi an die PF: Visite e Collegi. Band 1. f. 78 r, v (ca. *1623/24); 
V a n i n o , S. 230. 

56 Papst Urban VIII. an die Provinz ,Bosna Argentina': APF, SOCG, Lettére 
(Bosna) Band 218. f. 266 r (Rom, 27. Sept. 1625). 

57 E b e n d a , f. 529 r (ca. *1650). 
58 E b e n d a , f. 524 r (ca. *1648/1650). Es handelte sich um die dalmatinischen 

Küstenklöster Makarska, Santa Croce (= Zivogosce), Zoastrog und Imotski. 
59 AM Band 27. S. 260. 
60 Vor allem an Konventualen und Kapuziner (letztere erhielten z. B. das Klo­

ster Csik im Szeklerland), vgl. APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218. f. 167 r, 
f. 198 r, f. 189 r, f. 201 r, v, f. 73 r, v + 75 r, f. 74 r (alle um die Mitte des 
17. Jh.); AM Band 27, S. 75—76, 260, Band 29, S. 114, 153—154, Band 30, 
S. 33—34, 102, 391—392, 446, 561. 

61 Don Luca Diodati berichtete darüber der ,Propaganda Fide', vgl. APF, 
SOCG, Lettére (Bosna) Band 218, f. 215 r, 214 r, v (1655). 



12 K R I S T A ZACH 

lichen in Niederungarn lag in den 30er, 40er und 50er Jahren mit den 
Bischöfen von Bosnien und Belgrad daurend im Streit um einige Pfar­
reien, wie »Gliubba« und »Morovici« (im Grenzgebiet zwischen Syrmien 
und Slawonien62), Vukovar und »Laze« (im Vuka-Donau-Gebiet63). Nicht 
selten versahen die Weltpriester (abgesehen von Syrmien) in Türkisch-
Ungarn die Seelsorge im Auftrag der Gesellschaft Jesu. Die Jesuiten 
hatten das südosteuropäische Missionsfeld zu Anfang des Jahrhunderts 
vor allem durch den Ragusaner P. Bartol Kasic SJ und den bosnischen 
Weltpriester Simun Matkovic (auch: Simone di Giovanni) erkunden las­
sen*4. In den 20er und 30er Jahren bauten die Jesuiten vor allem in 
Fünfkirchen, Temesvár, Karansebesch und Weißenburg Missionen auf85. 
In den 40er und 50er Jahren überließen sie ihre Missionshäuser in eini­
gen Gegenden den Weltpriestern, wie es gerade für Temesvár nachzu­
weisen ist66. Hier wurden die Weltpriester als Verwalter oder Vertreter 
eingesetzt, sie bekamen von den Pfarreinnahmen kaum etwas, hatten 
aber die ganze Gemeindearbeit auf sich lasten, denn oft mußten mehrere 
Dörfer im Umkreis eines Hauses betreut werden67. 

Von den drei letzgenannten Gruppen von Geistlichen — bosnische 
Franziskaner, Weltpriester und Jesuiten — waren die anspruchlosesten 
die bosnischen Mönche68. Sie harrten auch unter widrigen Umständen 
in den von ihren Mutterklöstern weit entfernt liegenden Gemeinden aus, 
wie beispielsweise der Pfarrgeistliche von Lippa am Mieresch zwischen 
1641 und 166069. Sie begnügten sich mit wenig und auch ein Bischof 
konnte gegebenenfalls in der schlichten Mönchskutte umhergehen, um 
die Aufmerksamkeit der örtlichen Behörden in Türkisch-Ungarn und des 
Klerus der anderen Bekenntnisse (Orthodoxe, Kalviner) nicht auf sich 
zu lenken, wie es gerade Bischof Marin Ibrisimovic von sich selbst be­
richtete70. Es sollte daher nicht als Übertreibung oder eine Dreistigkeit 
ausgelegt werden, wenn die Provinz ,Bosna Argentina' im 17. Jahrhun­
dert so oft behauptete, ihre Mönche seien für Mission, Pfarrdienst und 
höhere Ämter in Südosteuropa besonders geeignet. Hinzu kam auch die 
jahrhundertealte Erfahrung dieser bosnischen Franziskaner im Umgang 
mit den türkischen Beamten. 

82 E b e n d a, f. 155 r (12. Dez. 1650), f. 598 r (ca. *1651), f. 107 r, v + 122 r 
(Piombo/Olovo, 4. Juli 1651). 

63 E b e n d a , Band 125. f. 11 r (Piombo, 14. April 1641). 
61 Vgl. Anm. 13 oben. 
65 F e r m e n d z i n , Nr. 1288, S. 401; APF, SOCG, Lettere (Bosna) Band 218, 

f. 186 r (Temesvár, 16. Mai 1650); AM Band 27, S. 260; S z i 1 a s. 
66 APF, SOCG, e b e n d a . 
67 Ebenda. 
68 E b e n d a, f. 45 r (Nijemci, 14. Jan. 1656). 
Ii0 Das war P. Andrija Stipancic, vgl. e b e n d a , f. 346 r (ca. *1650/52); AM 

Band 30, S. 561. 
70 Siehe Nr. 6 (f. 33 r). 
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Die Reiseroute Bischof Ibrisimovics 1649 

Die Amtszeit des Bischofs P. fr. Marin Ibrisimovic71 währte nur 
etwas über drei Jahre, vom 7. Oktober 1647 bis zum 21. Januar 165072, 
wovon er auch noch sieben Monate krank war73. Doch brachte er den 
Katholiken Türkisch-Ungarns vor allem durch seine Visitation im Jahre 
1649 mehr geistlichen Beistand als die meisten seiner Vorgänger. Das 
zeigen nicht zuletzt die im Anhang erstmals abgedruckten Briefe des 
katholischen Klerus und der Bevölkerung aus Dömösd, Gyöngyös, Árok­
szállás und Kecskemét an die ,Propaganda Fide'74. Denn auf dieser Visi­
tationsreise stieß er weit bis zur nördlichen Spitze der Eyalets Ofen 
und Erlau — bis Szentendre, Pest, Gyöngös und Pata — vor75. 

In der chronologischen Folge seines Berichtes besuchte Bischof Marin 
zunächst einige Orte mit katholischen Bevölkerungsinseln in Serbien 
(Belgrad, Smederevo, Visnica), dann streifte er das östliche Syrmien 
(Mitrovica, Vojka), um sich danach von Juni bis Ende Oktober im Do­
nautal, in ungarischem Sprachgebiet, aufzuhalten: Er besuchte in den 
katholischen Bistümern Waizen und Erlau bzw. den ehemaligen mittel­
alterlichen Komitaten Pest, Heves und Jászság die Orte Szentendre, Pest, 
Dömösd78, Gyöngyös, Berényszállás, Árokszállás77, Pata, Kecskemét. Es 
folgten in den ehemaligen Komitaten Csongrád, Bodrog und Bács bzw. 
den Bistümern von Kalocsa, Báas und Pécs die Orte Szeged, Martonos, 
Bajmok, Jánoshalma, Mélykút, Hercegszántó, Sombor, Gara, Backi Breg, 
Küllőd, Backi Monostor, Bac und Mladenovo. Die Visitation scheint nahe 
der Heimat Bischof Ibrisimovics, Slawonien, im Gebiet zwischen Donau, 
Drau und Vuka, ihren Abschluß gefunden zu haben. 

Es fällt bei näherer Untersuchung der Reiseliste Bischof Marins auf, 
daß er einige Orte seines Missionsbistums, an denen größere Gruppen 
von Katholiken wohnten, vermied, nämlich z. B. die beiden Hauptsta­
tionen der Weltpriester in Syrmien —• Nijemci und Ilok. Während man 
von dem erstgenannten, am Flusse Bossut gelegenen Ort sagen könnte, 
er sei nicht nahe genug an der Route des Bischofs gewesen, so gilt das 
keineswegs von Ilok. Ebenso klammerte P. Marin Fünfkirchen aus, wo 

71 Auch: »Ibrisinus« oder »Fr. Marino de Posega« ( E u b e l , Band 4, S. 303, 
Anm. 3), »Marinus de Posegha« (vgl. Nr. 4, 5 im Anhang), »Ibrisinius à 
Posega« (Nr. 8). 

72 E b e n d a . Bischof Ibrisimovic starb am 21. 1. in Pozega und wurde im 
Kloster Velika beigesetzt, vgl. die Mitteilung seines Nachfolgers Béniié an 
die .Propaganda Fide' in APF, SOCG, Lettére (Bosna) Band 218. f. 267 r 
(Fojnica, 30. Jan. 1650). 

73 Siehe Nr. 2. 
74 Siehe Nr. 4, 5, 7, 8. 
75 Siehe Nr. 9. 
70 Siehe Nr. 5 und 9: Ob Bischof Ibrisimovic Dömösd besuchte, geht aus sei­

nem Visitationsbericht (Nr. 9) nicht hervor, ist aber wahrscheinlich, weil 
der Pfarrer von Dömösd auch an die propaganda Fide' schrieb (Nr. 5). 
Zur Schreibweise der folgenden Ortsnamen vgl. die Erläuterungen auf S. 
18. 

77 Ebenso. 
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sich eine der wichtigen Jesuitenniederlassungen befand78. Angesichts 
der oben bereits angedeuteten Streitigkeiten zwischen den Bischöfen in 
Belgrad mit den Weltpriestern in Syrmien sowie der Rivalität zwischen 
den bosnischen Franziskanern und den Jesuiten wirkt P. Ibrisimovics 
Wahl seiner Reiseziele für die Visitation verständlicher und keinesfalls 
so zufällig, wie das bei erster Lektüre erscheinen mag. Der Bischof hielt 
sich in Ungarn an die beiden Klöster von Brüdern seines Ordens (Gyön­
gyös und Szeged). Zu einer Aussöhnung mit den Weltpriestern und klare­
ren Entscheidungen in Slawonien kam es jedoch erst unter Bischof Ma-
rins Nachfolger, Benlic. Die Aussöhnung mit den Jesuiten scheint dem 
friedfertigen Bischof Mato Benlic aus Banjaluka auch nicht geglückt 
zu sein. 

Aufschlußreich sind die Briefe und Berichte des Anhangs in einem 
weiteren Punkt: Sie belegen, daß es in der Mitte des 17. Jahrhunderts 
bei einiger Umsicht und viel gutem Willen möglich war, solch eine 
Visitation durchzuführen. Damit widersprechen sie den Ausführungen 
der in Türkisch-Ungarn nicht residierenden Bischöfe. Wie auch die Ver­
treter oder ,Vikare' jener ungarischen Bischöfe, die zwischen Türkisch-
Ungarn und dem Kaiserreich des öfteren hin und her reisten79, konnte 
gegebenenfalls für die Bischofsvisitation ebenfalls ein ,Paß' von den tür­
kischen Behörden erwirkt werden: Die Katholiken zahlten dem »Pascha« 
(Beglerbeg) von Buda für die Erwirkung eines Reisepasses oder Geleit­
schreibens 40 Imperial-Goldstücke80. Außer einmal (in Szeged, wo es 
allerdings auch ein Kloster ungarischer Franziskaner gab) visitierte 
Ibrisimovic nicht geradezu am Sitz eines Beg oder Sancakbegi; aber er 
hielt sich öfter bei einem solchen Ort sehr nahe auf, wie z. B. in Pest 
(der Beglerbeg saß in Buda), im Eyalet Erlau aber in Gyöngyös, Pata und 
Árokszállás, während der Beg in Hatvan residierte. Auch das deutet 
darauf hin, daß die Gefahr für des Bischofs Wohl und Leben derzeit nicht 
sehr groß gewesen sein kann. 

Zu einem weiteren Punkt, den ungarische Bischöfe gegen die Kan­
didaten Roms für das Belgrader Missionsbistum anführten, gehörte die 
Sprachenfrage. Ob der Slawone Ibrisimovic etwas Ungarisch beherrschte, 
ist aus den Berichten des Anhangs nicht zu entnehmen; aber es ist auch 
nicht auszuschließen. Man kann andererseits annehmen, daß eine gewisse 
Verständigungsmöglichkeit auf der Grundlage des Lateinischen möglich 
war, das auch die Briefeschreiber aus Gyöngyös verwendeten. 

Ertrag der Vi\sitationsreise 

Aus dem Visitationsbericht Bischof Marins vom Jahre 1649 geht 
hervxjr, daß es in den von ihm besuchten Teilen Türkisch-Ungarns noch 
17 katholische Kirchen gab. Davon waren zwei die Klosterkirchen unga-

78 Die Angabe bei J u h á s z , Laien, S. 35, er sei auch dort gewesen, kann 
anhand der hier vorliegenden Quellen nicht bestätigt werden. 

79 E b e n d a , S. 32; D e r s . , Türkenherrschaft, S. 231. 
S() Siehe Nr. 3 und 4. 
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rischer Franziskanerobservanten in Szeged und Gyöngyös. Die Kapelle der 
bosnischen Franziskaner in Belgrad, S. Pietro, erwähnt der Bericht nicht. 

Die Angaben des Bischofs über die Zahl der Gefirmten dürfen nicht 
allzu wörtlich genommen werden. Sicherlich handelt es sich dabei um 
Schätzzahlen, wie beispielsweise ein einfacher Vergleich zwischen der 
ebendort angeführten Bewohnerzahl eines Ortes (nach Haushalten) und 
der Zahl der Gefirmten zeigt. Diese Angaben liegen meist recht weit 
auseinander — besonders deutlich im Falle Gyöngyös, selbst wenn man 
als wahrscheinlich unterstellt, daß zum Hochamt des Bischofs auch Ka­
tholiken aus der Umgebung kamen. 

Die hier abgedruckten Briefe und Berichte zur Lage der ungarisch-
-katholischen Bevölkerung um die Mitte des 17. Jahrhunderts geben 
nicht mehr als eine Momentaufnahme in einer sich ständig weiter ver­
ändernden Gesamtlandschaft des Konfessionsgemenges. Sie gehören je­
doch nach etwa hundertjährigem Schweigen solcher Quellen zu den ersten 
und umfangreichsten sowie präzisesten Belegen, da sie aufgrund des Au­
genscheins und nicht nur (wie überwiegend bei P. Massarecchi) nach Anga­
ben Dritter entstanden sind. Daß das von Bischof Ibrisimovic gezeichnete 
Konfessionsbild in einer Zeit relativer Ruhe entstanden war — denn 
zwischen dem Habsburger und dem Osmanischen Reich herrschte damals 
an der ungarischen Front bis 1658 eine etwa 30jährige Waffenpause — 
scheint durch die Briefe Nr. 2 und 3 widerlegt. Doch ermöglichte wohl 
gerade diese Waffenruhe erst des Belgrader Bischofs lange und müh­
selige Visitation. Die Äußerungen über Kriegsvorbereitungen und schwe­
re, schlechte Zeiten sollten nicht wörtlich verstanden werden: Sie kom­
men auch in anderen Dokumenten der Zeit (z. B. Berichten aus der 
,Bosna Argentina' und aus dem südöstlichen Niederungarn) vor, erschei­
nen immer formelhaft gebraucht und wie eine Stilübung, um für Rom 
die Mühsal des Priesteramtes in Türkisch-Ungarn auch deutlich heraus­
zustellen81. Wie er selbst erwähnt, wurde Ibrisimovic während seiner 
Reise durch Ungarn von den Türken nicht belästigt und nicht an der 
Ausübung seines Pastoralamtes gehindert. 

Mit größerer Ernsthaftigkeit als in seinen Auslassungen über türki­
sche Besatzung und vermeintliche Kriege ging Bischof Ibrisimovic die 
beiden zentralen Fragen der katholischen Kirche in Türkisch-Ungarn 
an: Er beklagt einerseits die Größe des Missionsbistums Belgrad, das 
gänzlich zu visitieren, jedem Prälaten schwerfalle und spricht anderer­
seits immer wieder vom akuten Priestermangel82. Zur Abhilfe schlägt er 
vor, mehr Bischöfe einzusetzen. Besonders aber bittet er, jenen Bischöfen 
die päpstliche Konsekrationsbulle zu erteilen, die sich (neuerdings) be­
reiterklärten, in ihren Diözesen auch unter türkischer Herrschaft zu 

81 Siehe Nr. 2 und 3. Ein Brief mit ähnlichen Formulierungen aus der Amts­
zeit Bischof Benlics wurde in der Propaganda-Kanzlei zu Rom mit dem 
Hinweis versehen, daß P. Benlic, wie auch viele andere Priester und Prä­
laten ,in partibus infidelium', zu Übertreibungen dieser Art neigten, vgl. 
APF, SOCG, Lettere (Bosna) Band 305, f. 172 v. 

82 Siehe Nr. 6. 
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residieren83 . Denn n u r die intensive Bet reuung könne den Abfall we i te re r 
Teile der ungarischen Bevölkerung von Rom e indämmen. Einige Bei­
spiele für die Rückgewinnung von Protes tanten en thä l t bereits der Be ­
richt des Bischofs von 1649 (Nr. 9), beispielsweise für Szentendre am 
Donauknie. Ibrisimovic wies auch auf eine andere nachträgliche Folge 
der Abwesenheit eines Bischofs: Der Nachwuchs fal le u. a. so spärl ich 
aus, weil angehende Pr ies ter mi tun te r bis nach Po len gehen müßten , 
um ihre Weihen zu erha l ten ; vielerorts spendeten deswegen die (bereits 
e rwähnten) Laien (Lizentiaten) die Sakramente8 4 . 

Den Erfolg von Bischof Marins Reise nach Türkisch-Ungarn ver ­
bürgen nicht zuletzt die Briefe der katholischen Kirchengemeinden aus 
dem rein ungarischen Sprachraum, w o seit 130 bis 135 Jahren angeblich 
kein katholischer Bischof mehr gewesen war85. 

Die Erarbei tung wei te rer Quellen und Berichte dieser Art86 w i r d es 
gestatten, auch die Zahlenangaben Bischof Ibrisimovics über Kathol iken 
und Kalviner, Ki rchen und Klöster aus ihrer derzei t igen Isolierung zu 
befreien, das heißt, sie zu ergänzen oder zu bestätigen, sie also vergleich­
bar zu machen. 

Einige Lebensdaten 

Aus dem Leben des P. Marin Ibrisimovic ist re la t iv wenig bekannt . 
Seit der Mitte der dre ißiger J ah re spielte er in de r Macht- und Kirchen­
politik seiner Heimatprovinz ,Bosna Argent ina ' u n d damit auch in der 
Südodsteuropas eine erkennbare Rolle. Er wa r u m 1635/1636 Sekre tä r 
des bosnischen Provinzia ls Nikola B raj ko vie87 (1. Amtszeit 1626—1628, 
2. Amtszeit 1634—1637), was in Hinblick auf Ämterver te i lung u n d Auf­
rücken in hierarchische Spitzenpositionen eine wicht ige Stellung war . 
Im J a h r e 1636 versuch te er zusammen mit Brajkovic in Rom zu ve rh in ­
dern, daß Hieronymus Lucie Bischof von Bosnien wurde. E r s t rebte 
dieses A m t aber in den frühen vierziger Jahren selbst an. Dagegen stell­
ten sich der Bischof von Belgrad Boncarpi und d e r ehemalige Provinzial 
der ,Bosna Argent ina ' (1637—1640) u n d nachmalige Bischof von Bosnien 

83 E b e n d a : Ibrasimovic empfahl Tarnovci, den designierten Bischof von 
Csanád. Später begegnet man ihm wieder als Bischof von Waizen. Er bat 
im Jahre 1659 die .Propaganda Fide', ihn zum Apostolischen Missionar zu 
ernennen, damit er auch den unter türkischer Herrschaft stehenden Teil 
seiner Diözese besuchen könne, vgl. APF, SOCG, Lettere (Bosna) Band 218, 
f. 84 r. 

84 Siehe Nr. 6 und Anm. 54 oben. 
85 Siehe Nr. 4, 5, 7 und 8. Die Angabe von 130 bis 135 Jahren scheint nicht 

so sehr übertrieben, da die Schlacht bei Mohács 123 Jahre zurücklag und 
nicht mit Sicherheit angenommen werden kann, daß 1525 noch einmal alle 
ungarischen Diözesen visitiert worden waren (vgl. auch Nr. 6). 

88 D. Verf. hofft, als nächsten Beitrag die Quellen zu Bischof Benlics Amts­
zeit und Visitationen aus den Beständen des Archivs ,de Propaganda 
Fide'/Rom vorzulegen. 

87 P r e m r o u , 18(1925) S. 45. 
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(1647—1660), P. Marijan Maravic88. Es gelang ihm 1646 auch nicht, das 
Amt des bosnischen Provinzials zu erhalten. An seiner Stelle wurde 
P. Mihovil Bogetic (1646—1649) gewählt und auch hierbei hatte Marijan 
Maravic seine Hand im Spiel89. Bestimmt nicht ohne Bedeutung war 
dieser persönliche Gegensatz zwischen Maravic und Ibrisimovic auch 
dafür, daß in der zweiten Hälfte der 40er Jahre der alte Streit um die 
Provinzgrenzen der ,Bosna Argentina' und der Diözes angrenzen zwischen 
Bosnien und Belgrad wieder aufflammte. Am 7. Januar 1648 entschied 
die »Propaganda Fide' diesen Disput wie folgt: 1. Die Save sollte die 
Diözesangrenze bilden. 2. Slawonien sollte bis zum Tod des Bischofs 
Ibrisimovic durch den Bischof von Skradin, Pavao Posilovic (ebenfalls 
einem Bosnier, gebürtig aus Glamoc), verwaltet werden. 3. Der Bischof 
von Belgrad sollte alle Pfarreien der ,Bosna Argentina' erhalten, die auf 
seinem neu abgegrenzten Missionsbistum lagen. 4. Statt der »quarta 
canonica« bekam der Bischof von Belgrad zur Bestreitung seines Lebens­
unterhaltes die nicht eben arme Pfarrei Dragutin in Slawonien90. 

Die Wahl Marin Ibrisimovics zum Bischof von Belgrad erfolgte auf 
Vorschlag des Kaisers Ferdinands III. Er wollte den in Wien lebenden, 
kranken Bischof Boncarpi ersetzen, doch lehnte es dieser ab, sein nicht 
mehr wahrgenommenes Amt in Südosteuropa zur Verfügung zu stellen91. 
Deswegen schlug die ,Propaganda Fide' (die in einer Kongregation vom 
17. Juni 1647 den kaiserlichen Kandidaten Ibrisimovic akzeptiert hatte) 
vor, ihm auch den wahren Titel seines Bistums — nämlich Bischof von 
Belgrad — zu verleihen. Am 7. Oktober 1647 erklärte sich Papst Inno­
zenz mit der Wahl des Slawoniers P. Marin einverstanden92. 

Im November 1649 kehrte Bischof Ibrisimovic in seine slawonische 
Heimat zurück. Ob nach Pozega, das er als seine Heimat bezeichnete, 
nach dem ihm zugewiesenen Dragutin oder nach Kloster Velika, wo er 
bald darauf starb, bleibt dahingestellt93. Wie vor ihm schon Bischof 
Boncarpi hatte auch Bischof Marin Belgrad auf seiner Reise nur kurz 
besucht, nicht aber dort residiert. Ebenso hielt es der Nachfolger, Bi­
schof Benlic, der entweder in den beiden slawonischen Franziskaner­
klöstern Velika und Nasice oder in Dragutin, seiner Pfründe, wohnte94. 

K8 Ebenda. 
88 E b e n d a , 
»o E b e n d a ; APF, SOCG, Lettere (Bosna) Band 218, f. 641 r (Olovo, 30. Mai 

1653), f. 503 r, v + 508 r (ca. *1648), f. 580 r (Bosna, 1. Juni 1651). 
" P r e r a r o u , 18(1925) S. 43, 46: »...pro administratione ecclesiae Saman-

drensis, et vicariatu apostolico seu delegatione ecclesiarum partis Ungariae 
sub Turcis, quam episcopus Himeriae a podagra impeditus habet«. (S. 46). 

92 E b e n d a, S. 43. Vgl. auch Nr. 1 (Anschrift unten). Marin Ibrisimovic 
unterzeichnete in seinen Briefen an die ,Propaganda Fide' als Bischof von 
Belgrad, vgl. Nr. 2, 3, 6, 9. 

83 Siehe Nr. 5 und 6. Im Jahre 1649 teilte Ibrisimovic der ,Propaganda Fide' 
mit, daß das Kloster S. Augustin in Pozega abgebrannt wäre: APF, SOCG, 
Lettére (Bosna) Band 218, f. 229 r (Belgrad, 1. Mai 1649). 

" E b e n d a , f. 453 r (Velika, 24. Mai 1653). Im Jahre 1661 erklärte Bischof 
Benlic der Propaganda-Kongregation, daß er in einem bosnischen Kloster 
lebe; Belgrad wolle er der abseitigen Lage wegen aufgeben, vgl. e b e n d a , 
Band 305, f. 172 r. 

2 Ungarn-Jahrbuch 

•' 
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Abkürzungsverzeichnis 

AM 
APF 
Clem. mo, -i, clementiss. mo, -i 
Coli, mo, -i, col(l)endiss. mo 
D., DD, D. no, Dno, -i, - j , -us 
Eminentiss. mo, -i, Em.mo, -i, E. mo, 

-i, Emssimarü(m) 
Em. za, -e, Emin. za, -e, E, E. E. 
Fr., Fr', Frat ' 
111. mo, -i, -us 
mp, mpp; manu ppia 
MS, MSS 
P. 
PF 
PF/K 
PF/K, S 

Pron, -i 
R. mo, -i,_ Rssimarü(m), Rss. mo, -i, 
Rev. diss, mo, -i 
S. r, -i, Sig. f, -i, 
SOCG 

V, VV, V.V. 
Xpo 
Xni, Xiani 
Xtianità 

vgl. Wadding im Literaturnachweis 
Archiv der propaganda Fide'/Rom 
clementissimo, -i 
colendissimo 
Domino, -i, Dominus 

Eminentissimo, -i 
Eminenza, -e 
fráter, f rate 
illustrissimo, -i, -us 

: manu propria 
Manuskript, -e 
pater 
Propaganda Fide 
Adressat ist ein Kardinal der PF 
Adressat sind ein Kardinal und der 
Sekretär der PF 
patron, -i 

reverendissimo, -i 
Signor 
Scritture originali. Congregazioni 
generali. I. Serie. 1622—1668. 
vostra, -e, vestre 
Christo 
Christiani 
Christianita 

Anmerkungen zu den im Anhang folgenden Quellenberichten 

Orthographie und Interpunktion der Original-MSS wurden beibehalten, 
sofern sich dabei kein den Sinn entstellender Text ergab. 

Im Quellentext wurden alle Abkürzungen des MS aufgelöst. Obiges Ver­
zeichnis von Kürzeln enthält nur die im Text stehengelassenen formelhaften 
Wendungen (z. B. der Anrede). 

Ortsnamen werden deutsch (falls vorhanden, e. g. Belgrad), sonst aber in 
der Schreibweise des Landes, dem die betreffenden Orte heute zugehören, 
verwendet. Bei Nr. 9 wird die heutige Landeszugehörigkeit in den Anmerkun­
gen noch verdeutlicht durch (J) = Jugoslavien oder (U) = Ungarn. Zugefügt 
wird dort auch das mittelalterliche Komitat, zu dem der Ort gehörte. 

Die Angabe in eckigen Klammern am Schluß eines Berichts (z.B. [PF:. . .]) 
deutet auf handschriftliche Vermerke der PF-Kanzlei zur Herkunft eines 
Briefes oder Berichts hin. 

Quellenanhang 

Alle im folgenden hier erstmals vollständig veröffentlichten Briefe und 
Berichte stammen aus dem Archiv der .Propaganda Fide' (APF) Rom, SOCG, 
I. Serie, Lettére (Bosna) Band 218. Die Zählung in diesem Band wird am 
unteren Rand jeder Quelle angegeben (z. B. f. 109 r). 
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1 

Abschrift eines Apostolischen Brève, ausgestellt unter dem Pontifikat von 
Innozenz X. für Bischof Marin Ibrisimovic — *Rom, ca. *1652 

Das Brève nennt die Grenzen des Missionsbisturas Belgrad sowie die 
Titel des Bischofs P. Ibrisimovic, der Verwalter der Kirche von Saman-
dria und Apstolischer Vikar der ungarischen (Titular-) Bistümer unter 
türkischer Herrschaft war95. 
Innocentius PP. X. 
Venerabilis fr(ater) sal(ute)m, et Apost(oli)cam ben(edictionem). Christi 
fidelium inter flumina Dravi9ft, Savi97, Danubij98, et Tibischi", ac in 
sp(eci)e Bachae100 usque (ad) Temisvar101 Regni Hungáriáé inhabitantium 
Animar(um) saluti pro Commissi Nobis Pastoralis officij debito paterna 
Charitate prospicere cupientes, ac de fraternitatis tuae fide, pietate, et 
Religionis Zelo plurimum in Domino confisi. de Venerabilium fr(atr)um 
nostror(um) S(anctae) R(omanae) Ecc(lesi)ae Card(ina)lium negotio pro­
pagandáé fidei praepositor(um) consilio. Te Administratorem Eccl(esi)ae 
Samandriensis102, nee non Vicarium Apost(oli)cum in Ecclesijs Hungáriáé 
sub Turcis, Ep(iscop)um residentem non habentibus iuxta t(ame)n Confi­
nes supra expressos; Apost(oli)ca authoritate tenoré p(raese)ntium ad 
nostrum, et Sedis Apost(oli)cae beneplacitum facimus, oonstituimus, et 
disputamus, Teq(ue) in D(omi)no hortamur, et monemus, ut Curam, et 
Administrationem Eccl(esi)arum h(uius)mo(d)i illar(um)q(ue) Xpi fidelium 
sie exercere studeas sollicite, fideliter, et prudenter, ut praeter eternae 
retributionis praemium nostram, et Sedis Apostolicae benedictionem, et 
gr(ati)am uberius consequi merearis. Mandantes eisd(em) Xpi fidelibus in 
Virtute Sanctae obedientiae quatenus Te tanquam Patrem, et Pastorem 
Animar(um) Suar(um) devote suseipientes, et débita honorificentia prose-
quentes tuis monitis, et mandatis salubribus prompte pareant, et obe-
diant. in eontrarium facientibus non obstantibus quibus cumque. 
Datum Romae apud Sanctam Mariam Maiorem sub Annulo Piscatoris die 
5. Novembris 1647 Pont(ificat)us N(ost)ri anno quatro 
A tergo Vero. Venerabili fr(atr)i Marino e(piscop)o Belogradens(em). 

M. A. Maraldus 
[andere Hand: Ingoli103:] Co(n)cordat cu(m) originális copia, collationata, 
in Secretaria Sac(rae) cong(regation)is de prop(aganda) fide existe(n)te. 
Franciscus Ingolus sec(retari)us. 
(f. 109 r) 
85 Die mit * versehenen Orts- und Zeitangaben in den Anmerkungen und 

Quellen wurden von d. Verf. durch Quellenvergleich erschlossen. 
96 Drau. 
07 Save. 
98 Donau. 
89 Theiß (nach Karten des 16. und 17. Jahrhunderts). 
100 Das Gebiet von Bács/Bac, die Batschka. 
101 Temesvár. 
102 Smederevo. 
103 Francesco Ingoli war von 1622 bis zu seinem Tode, am 24. April 1649, 

Sekretär der Propaganda Fide', vgl. K o w a l s k y , S. 178—179. 

2* 
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2 

Bischof Marin Ibrisimovic an die PF/K — Gyöngyös, 30. Aug. 1649 

Begründet sein Unvermögen, im Jahre 1648 zu visitieren mit Krankhei t 
und bittet, i hm dieselben Einkünfte zu gewähren , die auch seine Vor­
gänger von de r P F erhielten, obwohl sie wen iger visitierten. 
Eminentiss.mo et Rev.diss.mo Sig/r P ron Coll.mo 

L'anno passato p(er) la longa mia infirmità di 7 Mesi continui no(n) hö 
potuto eseguir l 'ordine della Sacra Cong(regatione) m a hora lodato il 
Sig(no)re t rovandome nel meglior stato de l la Sanità, faccio u n a visita ge -
n(era)le104, et spero que sarà utiliss(im)a p(er) la Xtianità, si come V. E. 
potrà vederé nella lettera, che scrivo alla Sac(ra) Cong(regatio)ne et non 
mancarô anco in avenire di servir Iddio benedetto, et l a Sac(ra) Con-
(gregatione) p(er) beneficio, e t Salute délie Anime di q(ue)stj bonj, et de ­
vot] Xni. In t an to supplico humilmente V. E. à restar servita, con favo-
rirme della en t ra ta , che hanno goduto tu t t j li miei Antecessor]105 , anchor 
che non habb ino mai visi tato q(ue)ste p a r t j ; e t tanto piu spero di res tar 
consolato, confidando che l 'Em.za Sua h a v r à mira alla mia longa infer-
mità, et al la Scarsezza di tempi , essendo q(ue)sti poverj Xn i molto aggra-
vati p(er) le présen ti guerre1 0 6 , che non possono sovenirmj. Con qua i 
fine divot(tamen)te bacio à V. E. le Sacre Vest j . 
Di Giöngios 30 Agosto 1649. 
[eig. Hand:] Devotiss(i)mo et oblig(aitissi)mo Ser(vito)re 

Fr' Marino Vescovo di Belgrado. 

[PF: Al Em.mo Card(ina)l Capponi107] 
(f. 35 r) 

3 

Bischof Marin Ibrisimovic an die PF/K, S — Gyöngyös, 30. Aug. 1649 

Berichtet ü b e r seine Tät igkei t in Gyöngyös und Umgebung, die von den 
türkischen Behörden nicht beeinträcht igt wurde . Die Bi t t e um die Ge­
währung derselben Einkünfte, die seine Vorgänger ha t ten , enthält eine 
Andeutung des Grenzstreits in Slawonien zwischen den Bischöfen Ib r i ­
simovic, M a r a vie und Posilovic. 
Em.mi Et Rss.mi Sig.ri P ron i Clementiss.mi 

Atendo con t u t t e le mie deboli forzze p(er) adempire I 'ordini dell' Em.ze 
V(ost)re, ciovè di fare una Visita g(e)n(era)le in tut te queste Diocesi à 

104 Vgl. Nr. 9. 
105 Vgl. S. 17 oben. Weil Ibrisimovic als erster im 17. Jahrhundert den Titel 

eines Bischofs von Belgrad bekommen hatte, strich ihm die Propaganda-
Kongregation die 200 seudi Provision, die sie seinen Amtstvorgängern 
ausbezahlt hatte. Offenbar sorgte aber auch der Kaiser nicht für den Unter­
halt dieses Bischofs. 

106 Vgl. S. 15 oben. 
107 Kardinal Luigi Capponi war vom 22. Okt. 1645 bis zum 15. Aug. 1653 Vize-

präfekt der propaganda Fide', vgl. K o w a l s k y , S. 166—167. 
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me comesse108, p(er) poterla manda re q(ua)nto prima alla Cor te Romana, 
et à tal fine me trovo in Unga r i a nella Ci t tà di Giöngiös109, che è frà 
Buda, et Agria110, ovè hô con t inue fatiche, ordinando li Chierici , et Ce-
meteri, Consecrando l 'Altari , reconoiliando le Chiese, et Cemeter i , con-
secrando Portat i l ia , Cr ismando no(n) solo la giuventù; ma anco homini, et 
done vecchi, di cento et p iù an(n)i, no(n) essendo mai s ta to Vescovo in 
q(ue)ste par t i di Giöngiös doppo che il Turcho hà preso Buda , et Agria, 
et se bene ho messo in gran pericolo la mia povera vita, essendo pericoloso 
viaggiare p(er) q(ue)stj Confini, tu t ta volta fin' hora, lodato sia semp(re) 
il Sig(no)re no(n) sono stato impedito dalli Turchi à far le mie funtioni 
Vescovali; Ma p(er) la scarsezza de tempi, et p(er) le nuove provisioni che 
si fan(n)o p(er) diverse guerre 1 1 1 , no(n) pot rô servire q(ue)sti boni, et 
devoti Xiani,, quali sono t a n t o timorati di Dio, che si puo d i r di loro: 
Laudabilis populus q(ua)m D(e)us exercitu(m) benedixit, et dicono di 
morire contenu già che han(n)o visto Vescovo in q(ue)sti pa r t i . A donq(ue) 
Em.mi et Clem.mi miei Sig.ri e t Proni, già che non cesso d 'affatigarmi in 
q(ue)sta Vigna di Xpo, si come no(n) cessarô anco in aveni re , le prego 
humil(men)te che p(er) le Vissere di Xpo voglino haver compassione della 
mia povera p(er)sona, et d i q(ue)sti Xni, massime in q(ue)sti calamitosi 
tempi, con assegnarmi l ' i n t r a t a che hà goduto Vescovo di Himeria112 , et 
al t r i suoi, et mei antecessori113, gli mai han(n)o visita to q(ue)ste part j . 
Ö vero g ra t i a rme del Contato di Posega114 mia Pa t r ia secondo il mio Brève 
Ap(osto)lico, che al hora io no(n) pretenderô altro dalle E.E. loro, poiche 
li frati, et Xïan i paisani m i provederano le mie nécessitât!115, ma no(n) 
alli Vescovi forestieri, et il Mons(igno)r di Scard(on)a116 ' si puo sustentare 
honoratame(n)te nella sua P a t r i a nel Convento di Rama117, et Vescovo 
di Bosna nelli Convenu di Bosna118. Che facendole cosi m a i havrano da 
fare con q(ues)ti tre Vescovi, et q(ue)lle an ime saran(n)o più servite, 
purche ogni uno sia in sua Pa t r i a . Io spero no(n) p(er) m e r i t i miei, ma 
p(er) l 'in(n)ata bontâ dell'E.E. loro di restar consolato, et t a n t o più spero, 
poiche il P(adre) Provinc(ia)le moderno119 mio fratello cuggi(n)o, no(n) mi 

108 Vgl. S. 17 oben. 
108 Gyöngyös (Komitat Heves) (U). 
110 Erlau (Eger) (Heves) (U). 
111 Vgl. Anm. 106 oben. 
112 Titel des Bischofs G. Boncarpi. 
113 Vgl. Anm. 2 oben. 
114 In Nr. 1 wird für diesen Punk t des Grenzstreites keine Klarheit geschaffen. 

Vor 1526 gehörte das Gebiet von Pozega zum Bistum Zagreb, im 17. Jh. 
beanspruchte es auch der Bischof von Bosnien. 

11* D.h. die Gläubigen und die Franziskaner in Slawonien. 
,18 Bischof Pavao Posilovic, vgl. auch S. 17 oben. 
117 Wahrscheinlich das südbosnische Kloster Ram(m)a, das in der Nähe von 

Posilovics Geburtsort Glamoc lag. 
1,8 Damals war P. Marijan Maravic OMF Bischof von Bosnien. Er hatte keine 

Residenz im eigentlichen Sinne des Wortes, sondern wohnte in den 
Klöstern der Provinz ,Bosna Argentina', meist in OIovo (Piombo). 

119 Dieses kann P. Mato Benlic gewesen sein, der von 1649—1651 Provinzial 
der ,Bosna Argentina' war. 
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sarebbe contrario120. Con quai fine river(en)te me le inchino, et le bacio 
le Sacre Vesti. 
Di Giöngiös 30 Agosto 1649. 
[eigene Hand:! Dell' Emin.ze Vostre 

Devotiss(i)mo et oblig(atissi)mo Ser(vito)re 
Ff' Marino Vescovo di Belgrado. 

[PF: Ung(ari)a Gióngiós] 
(f. 34 r) 

4 

Ratscherren und Fr. Stephanus Miskei aus Gyöngyös an die PF/K, S — 
Gyöngyös, 10, Sept. 1649 

Es wird Dankbarkeit für die Visitation Ibrisimovics zum Ausdruck ge­
bracht und um Ersetzung der Spesen (wie in Nr. 5) gebeten. 
Em.mi et Rss.mi Dhi Dni Proni Clementiss.mi 
Infinitas grates rependimus imprimis Pro(p)ter Opt(im)o Max(im)o et 
Em.mi et Rss.mi DD. VV.as quod dignabant(ur) invisere p(er) Ill.m et 
R.m D. P(at)rem Marinu(m) de Posegha121 Ep(isco)pum Belograd(ensem) 
Civit(a)te nostram Giöngiösiensem, per Turcas multis oppressa(m) cala-
mitatibus. Ubi sup(ra)dictus Ill.us ac R.mu(s) Dhus nedum in nostra Ci-
vit(a)te, sed et in circumiacentibus Oppidis, et Pagis, qua(e) sunt int(er) 
Budam et Agriam plurimos, nobis tarnen, ac ca(e)teris Xnis valde profi-
cuos subiere labores; Videlicet, Confirmando; Capellas, Altariaquam plu-
rima, Ca(m)panas, et Portatilia consecrando; Eccl(es)ias et Cemeteria per 
Turcas et Hereticos Violata reconciliando. Ord(in)es Min(or)es et Sacros 
plurimis conferendo. Nee miru(m), nam fluxerunt Centu(m) et 30 ferè 
anni ex quo partibus in istis no(n) est Ep(isco)pus visus. Idcirco tantu(m) 
Em.mi et R.mi DD.ni presentia Ill.mi ac R.mi Dni nobis consolationis 
attulerunt, quod viso eodem parati sumus mori, q(ua)ndoquidem quod 
predecessores nostri no(n) potuère, nos nunc posteri illor(um) fruimur. 
Quapropter com(m)endamus Ill.m ac R.m D.m quatenus Em.mo et R.mo 
DD. VV. recompensare dignabunt(ur) pensatis illius fatigationibus plu­
rimis, laboribus, vite et maximis expositionem periculis, expensis quoque 
plurimis, nam exceptis alijs, Vezir Budensi, pro optinenda in scriptis has 
adeu(n)di partes facultate, necessario 40 Imp(er)iales solvere debuit; hec 
tarnen o(m)nia ut bonus pastor salutem sitiens animaru(m) a(e)guo a(n)imo 
tulit. Quam ob gratia(m) nobis à DD.m VV. Em.mis et R.mis et ab Ill.mo 
quoq(ue) ac R.mo D. Ep(isco)po exhibitam, Deum Im(m)ortalem exorare 
nt>n cessabimus; quaru(m) humilit(er) et devotè deosculam(us) Sacras 
Vestes. 
Datum in Civit(a)te Giöngiösiensj die 10 (Septem)bris 1649. 

120 D. h. in den Auseinandersetzungen um die fünf slawonischen Pfarreien, 
die außer dem Bischof von Bosnien auch die Franzsikaner der slawonischen 
Klöster Velika und Nasice für sich allein beanspruchten. 

12) Bischof Marin Ibrisimovic. 
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V(ost)rarum Emssimaru(m) et Rssimaru(m) DD.m 
Clientes et Servi humillimi 

[eig. Hand:] Judices jurati Matthias Kovács, Ioannes Répás. Totiq(ue) Se-
natores 
Per me fr at' Notar iu(m) Stephanu(m) Miskei mpp. 

[eig. Hand:! Joannes Miskey p. t. Capellanu(s) Eccl(esi)ae Giöngiösien(sis) 
[eig. Hand:] Michael Tabij Capellanus Ecc(lesi)ae Gyongyissiensis mp. 
[eig. Hand:] Stephanus Szegedi Parochus Giöngiösiensis, prope cente-

nar(ius) affirmât et confirmât 
(f. 36 r) 

5 

P. Gregorius Giöngiösy122 von Dömösd123 an die PF/K — 
Gyöngyös, 7. Sep. 1649 

Neben dem Ausdruck ihrer Freude über die erste Bischofsvisitation seit 
130 Jahren wird die Erstattung der Spesen für die Unterbringung des 
Bischofs und für ein Geschenk von 40 Thalern an den »Vesir« von Buda 
bei der PF erbeten. 
Em.mi et Rss.mi Dni Drii Proni Clementiss.mi 
Grates im(m)ortales Deo imprimis P(ropt)er Opt(im)o Max(im)o Em.mis 
quoq(ue), ac R.mis DD. VV.ris ob singularem gra(tia)m istam, referre 
no(n) cessamus; quod videlicet, partes has desolatas, et maxime Civit(a)-
tem notram Giöngiösiense(m), multis à Turcis oppressam calamitatib(us), 
per Ill.m et R.m D.m P(at)rem Marinu(m) de Posegha Ep(isco)pum Beolo-
grad(ensem)124 invisere dignati sunt. Ubi Ill.mo ac R.mo D. no(n) modo 
Civit(a)te in n(ost)ra, veru(m) etia(m) in Oppidis et Pagis int(er) Budam, 
et Agriam sitis, plurimos, nostris tarnen, ac ceteroru(m) fidelium ani-
mab(um), per quam proficuos subiere labores. Scilicet, Missas solemnit(er) 
celebra(n)do, publicis int(er)esse processionibus conando, Juvenes et Senes 
Confirmando, Capellas, Altaria plurima, Campanas et Portatilia conse-
crando; Eccl(es)ias et Cemeteria per Turcas et Heretioos Violata recon-
ciliando. Ord(in)es Min(or)es et Sacros plurimis confer(ren)do. Nee mir(um) 
fluxer(un)t 100. et ferè 30 Anni, ex quo in desolatis his, et devastatis par-
tib(us) à Turcis visus no(n) est Ep(isco)pus. Ob earn causa(m) Em.mi et 
R.mi DD.ni per Ill.m ac R.m D.m Ep(isco)pum, multus nobis solatij ac 
gaudij attulerunt, intantu(m), ut prompti sum(ma) lucem cum tenebris 
mutare, fruendo his qua(e) nee videre Parentis n(ost)ri potuere. 
Idcirc(um) Ill.m et R.m D. Ep(isco)pum VV. DD.mis Em.mis ac R.mis, 
cordib(us) sinceris com(m)endam(us) ut no(n) dedigne(n)tur sibi recom-
pensare, intellectis fatigationib(us) illius, laborib(us) plurimis, plurimis 
item expensis, nedum pro sustentatione vita(e) sua(e), sed et pro opti-
nenda facult(a)te has adeundj partes Budensi Vezir 40 imperiales depo-

122 Gemeindepfarrer von Dömösd, vielleicht gebürtig aus Gyöngyös oder dem 
dortigen Franziskanerkloster entstammend. 

183 Dömösd am Donauknie (Pilisz) (U). Vgl. auch Anm. 76 oben. 
t24 Marin Ibriêimovic. 
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nere debuit; magno item istas visítandó partes vitam suam discrimini 
exposuit. Nihilominus t(ame)n hac o(m)nia, non solum lubens subijt, 
verum et igne divini amoris accensus, pro his tali consolatione destitutis 
a(n)imam exponere parat(us) fuit. Quare ob gr(ati)am hanc nobis à DD. 
VV. Emis et Ris et ab Ill.mo ac R.mo D. Ep(isco)po pra(e)stitam. 
Deum Clementissimu(m) vita comité precaturi spondemus. Quar(um) hu-
milit(er) et devotè deosculam(us) Sacras vestes. 
Datum in Civit(a)te Giöngiösiensj die 10 (Septem)bris 1649. 
V(ost)rarum Emssimar. DD.m et Rssimarum 

Clientes et Servi humillimj 
[eig. Hand:] Gregorims Giöngiösy Parochus Dömöien(sis) ex diecesi Agri-

ens(is). 
(f. 37 r) 

6 

Bischof Marin Ibrisimovic an die PF/K, S — Gyöngyös, 20. Sep. 1649 

Berichtet über die Visitation und warnt vor weiterem Abfall von der 
katholischen Kirche in Ungarn, da es zu wenig und z. T. nicht geeignete 
Priester gebe. Über die Schwierigkeit, für Türkisch-Ungarn Priester zu 
weihen (z. B. in Polen), über den Wunsch einiger nach tüchtigen Welt­
priestern. Schlägt den Wahlbischof für Csanád, Matthias, Tarnovzi, zur 
Konfirmation vor, der in seiner Diözese auch wohnen will. 
Em.mi et R.mi Sig.ri Pfoni Colëndiss.mi 
Intenderano l'Em.ze vostre, tanto di q(ue)sti P(ad)ri Parochi, quanto delli 
principali Xiani125, come no(n) cesso da fatigarmi p(er) Salute di q(ue)ste 
povere, et abbandonate dalli loro Prelati anime, si come no(n) mancaro 
proseguire l'inoominciato Ecclesiastico mio offitio, et se bene che hö pro-
mosso alcuni habili suggetti, al sacerdotio et molti altri, à diversi Sacri 
Ordini, con intervenire anco all' publiche processioni, reconciliando le 
Chiese, et Cemeterij Violate da Turchi et Heretici; parimente consacran-
do molti Altari, nelle Chiese, benedicendo anco molte Campane, et novi 
Cemeterij, consecrando molti Calici, et Patène, et Portatilia, Crismando 
molte miliara delli Xïani d'ettà anco di cento an(n)i è più; Cantando 
solem(en)te le messe, et facendo tutte altre funtioni Vesoovali no(n) es-
sendo stato Vescovo in q(ue)ste parti da cento et trenta an(n)i in cerca, 
anzzi mi fù detto da un giudice catholico in Patta126, che il suo Pâtre è 
stato tre volte à Buda nella elettione di tre Ré di Ungaria, ciovè Gioan-
ni127, Matthias128, et Ludovico129 che fù àmazzato in Campo Mohach al 
Sultan Suleman gran Turoho, et tutti q(ue)sti sud(di)ti tre Ré han(n)o 
visitato la loro Città Patta, ma mai nisuno di Vescovi si è dignato visi-

125 Vgl. Nr. 4, 5, 7, 8. 
126 Wahrscheinlich Pata, südlich Gyöngyös (Heves) (U). 
127 Johann I. Zápolya (1526—1640 Fürst von Siebenbürgen, 1527/28 und 1538— 

1540 auch König in Ungarn). 
128 Matthias Corvinus (1458—1490). 
129 Ludwig IL (1516—1526). 
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tarli di morto bon Veccho, ne anco hora vivente suo figlio, fuor di nie 
povero Vescovo di Belgrado; si che q(ue)sti boni Xiani sono consolatissi-
mi, et fano publiche orationi p(er) la conservatione dell' Em.ze loro; ma 
p(er) sgranare la mia conscie(n)za, notifico all' Em.ze Vostre, che se elle 
no(n) consentirano alla consecratione di qualcheduno di (q(ue)sti eletti 
Vescovi di Ungaria130, tutte le mie fatiche andarano in aria, p(er) esser 
à me periculosissimo Viagiare p(er) q(ue)sti confini, tanto dalli Turchi 
quanto dalli Ungari Calviniste, Luterani, et Ariani, p(er)ilchè andarano 
multiplicandosi heresie, no(n) essendo nisuno Vescovo consecrato qui à 
torno, et p(er)ciö alcuni sacerdoti se ben che sono pochi vivono al modo 
loro, et li seculari maritati administrano in molti loghi S(antis)smi Sa-
cram(en)ti et tutto proviene p(er) la penuria di Sacerdoti, et se bene ehe 
molti desidera(n)o Secolari idonei esser promossi al Sacerdotio, cosi anco 
il P(ad)re Provinciale Reformate131 brama di far ordinäre molta gioventù, 
P(ad)ri Giesuiti, et anchora altre diverse Religioni, ma se vogliono haver 
li ordini Sacri, sono sforzati di mandarli qualchevolta lontano cento 
milia Ungariche sin' in Polonia, che fano, 400 taliane et più, et q(ue)sta 
è causa principale della penuria di Sacerdoti, et delle heresie che si mol-
tiplicano in Ungaria; Tantoche frà tutti q(ue)sti prelati di Ungaria132, io, 
al mio pocho giudicio trovo habilissimo suggetto p(er) la consecratione 
il Sig.r R.mo Matthias Tarnovzi133 eletto Vescovo Chanadiense Nobile, 
Maestro di Sac(r)a Theologia, essemplare, humile, timorato di Dio, chari-
tativo, robusto, et Zelante del honor di Dio, della Santa Chiesa, et della 
Salute delle anime; delcui essendo residenza frà li heretici, et maggior 
parte del Vescovato sotto il Turcho, promette di estirpar al possibile 
li heretici, et Visitar tutto il suo Vescovato con q(ue)ste et altre parti nei 
confini in Ungaria, pigliando l'habito di S. Francesco, si come hô fatto 
io medesimo. Adunq(ue) Em.mi et R.mi Sig.ri le prego p(er) le viscère 
di Gesu Christo, si contentino restar servite di favorirlo appresso di S(ua) 
Santittà p(er) le Bolle della Gonsacratione134, con le facoltà della Sac(r)a 
Cong.e Straordinarie come sono q(ue)ste nostre135, poiche dalla Preposi-
tura Sepusiense136 donatali dalla Mae(s)tà Ces(are)a137 puo sustertarsi 
honoratam(en)te. Io confido nell' in(n)ato paterno affetto et Zelo che 
hano Em.ze V(ost)re verso q(ue)ste povere Anime, che dementam(en)te 
consentirano à q(ue)sta mia humile et divota petitioné, et il tutto risulta-

130 Vgl. hierzu S. 5—6 oben. 
131 Im Jahre 1640 wurde die Provinz reformierter Minoriten, S. Salvatore, 

in Türkisch-Ungarn errichtet. Ihr erster Provinzial war der bosnische Fran­
ziskaner P. Stehpanus da Salinas (Tuzlak) OMF, vgl. AM Band 29, S. 153. 

132 Vgl. Anm. 130 oben. 
133 Vgl. Anm. 83 oben. 
134 Vgl. S. 4—5 oben; siehe auch Nr. 1. 
135 Vgl. Anm. 105 oben. 
136 Die Propstei Zips/Szepes. 

D. i. der Kaiser Ferdinand III. in Wien. 
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rà à gloria di Dio, et Salute di povere et abandonate di loro prelati ani­
me, mentre p(er) fine divotam(en)te baciogli le S(acre) Vesti. 

Dalla Città di Giöngiös li 20 di (Settem)bre 1649. 

Dell' Em.ze Vostre 
Devotissimo et oblig(atissi)mo Ser(vito)re 

[eig. Hand:! Fr' Marino Vescovo di Belgrado 

(f. 33 r, v) 

7 

Pfarrer und Rat von Árokszállás an die PF/K, S — Árokszállás, 21. Sep. 
1649 

Berichten über die Freude der Gemeinde, nach 130 Jahren wieder von 
einem Bischof visitiert zu werden und über Ibrisimovics Verrichtungen 
in ihrer Stadt. 

Km.mi ac Rss.mi Dhj Dnj Proni Clem.mi 

Pro(p)ter opt(im)o max(im)o imprimis; Em.mis quoqu(e) ac R.mis Dnis, 
ob speciali(ter) illam gr(ati)am, quod meam desolatam Parochiam Arok 
Szalasiense(m)138 per Ill.m ac R.m D.m P(at)rem MARINU(M) Ep(isco)-
pum Belograd(ense)m invisere dignati sunt, grates im(m)ortales referre 
no(n) cesso. Ubi Ill.us et R.us D. processionibus, alijsne laboribus insisten-
do, Capellam et Altaria consecrando; Cemeteriu(m) reconciliando, et Plu-
rimos iuvenes et senes confirma(n)do; magna(m) subijt fatigatione(m). 
Ob id Enx.mi et R.mi D.ni per Ill.m et R.m D.m Ep(isco)pum, mihi, Paro-
chianisqu(e) meis, consolationis et gaudij non parum attulerunt; Quan-
doquidem fluxerunt 100. et 30. ferme An(n)i ex quo his in Partibus no(n) 
est visus Ep(isco)pus. His tarnen ex laboribus o(m)nibus, fructum non 
alium, nisi quod continuo à fabrae quartana divex at(que) habet idcirco 
rogo una cu(m) Parochianis meis Em.mas ac R.mas DD. V(ost)ras ut 
pensatis illius laboribus, fatigationibus, itineris periculosissimi, vitaequ(e) 
suae expositionem maximo discrimina, expensis item plurimis, ho(nor) 
spe et compensationis futurae no(n) frustretq(ue). Quam ob gr(ati)am 
mihj et Parochianis meds, à DD.bus VV. Em.mis et R.mis per Ill.m ac 
R.m D.m Ep(isco)pum exhibitam, Deu(m) clementissimu(m) vita comité 
exoratur polliceor. 

Quar(um) humilit(er) et devote deosculor Sacras Vestes. 

Datum in Arokszalas die 21 7brds 1649. 

V(ost)rarum Emarum et Rssimarum Dom(i)num 
Cliens et Ser(v)us humillimus. 

[eig. Hand:! Matthias Varostroni Parochus Arokszallassinis. 
[eig. Hand:! Maretinus Imre iudex iuratus nobilis confirmo Manu p(ro-

pri)a. 
[PF: Belgrado] 

(f. 54 r) 
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Pfarrer und Senat von Kecskemét an die PF/K, S — Kecskemét, 26. Sep. 
1649 

Bericht über die Bischof s visitation nach 135 Jahren. 

Eminentissimi et Reverendissimi Dni Dni, et Patroni Clementissimi 

Gratissimam nobis rem praestitère Eminentissimae ac Reverendissimae 
DD. VV. quod à tarn remotis orbis partibus ad partes nostras Hungáriáé 
dirissimis Turcaru(m) servitutibus subjectas et feodissima haeresi infectas 
Episcopum à longo temporis intervallo multorum notis expectatum be­
nigne misère, et inter caeteros nos etiam Catholicae Fidei humiles filios 
et Civitatem nostram Kecskemet jensem maximo vdtae suae periculo et 
non immodicis factis expensis gratiose visitavit, ob cuius adventum non 
parva a(e)dificatiio Catholicis nobis accessit cum iam fermé à 100 et 35 
annis Episcopus apud nos non fuit, tandem Divinitus fermé nobis advo-
lavit Reverendissimus in Christo Pater Fráter Marinus Ibrisinus à Posega 
Episcopus Bellogradjensis et Vicarius Apostolicus, qui uberrimos in Chri­
stiana plèbe fructus protulit, Consecrando in nostra Ecclesia aliquot al-
taria, Campanas, et inter caetera plurimis tarn adultis quam iunoribus 
et pueris Sacro-Sanctae Confirmationis Sacramentum (nobis non tam 
cognitum quam auditum) contulit; cuius opera certé nos Christi Fidèles 
multum et aedificarunt et recrearunt; Ipsi imprimis Immortales et aeter-
nas habemus gratiae: Vobis deinde Eminentissimd et Reverendissimi 
D.D. faxit Deus Omnipotens ut imposterum etiam saepius nos Christi 
orriculas taies Ecclesiae Pastores visitent. Vivant itaq(ue) foeliciter Deo 
et Ecclesiae Christi Eminentissimae et Reverendissimae DD. VV. omnes 
et singuli cum tota nostra comunitate novemus. 

Datae in Kecskemet die 26 Septemb. A(nno) 1649. 

Emànentissimarum et Reverendissimarum DD. VV. 

humiles in Christo servuli Judex Oppidi Kecskemet et totus 
Senatus Catholicus 
Michael Antal 
Joannes Bakos 
Michael Deák 
Stephanus Kakulja cum Reverendo P(at)re Praesidente Joan­
ne Baptista Gjeöngeösiensi Ord(in)e minor(um) S. Francisci 
et P(at)re Laurentio Jász Confessario agjmus immortales 
gratias. ppria manu. 

[eig. Hand:] Joannes Paklos Notario Juratus Kecskemetiensis Manu ppia. 

(f. 70 r) 

us Árokszállás, südöstlich Gyöngyös (Heves) (U), in Nr. 9 jedoch nicht erwähnt, 
vgl. Anm. 77 oben. 
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139 Vom Deckblatt des Visitationsberichtes, ohne Anredeformel und Angabe 
des Ortes der Niederschrift (o. O.). 

140 Beginn der Visitation in Belgrad. Die Kapelle S. Pietro ist nicht erwähnt. 
141 Smederevo (J). 
142 Visnica, nordöstlich von Belgrad (J). 
143 Mala Mitrovica (südlich der Save) oder das gegenüber liegende Sremska 

Mitrovica (J). 
144 Wahrscheinlich eine korrupte Schreibweise von »Novicianum«, heute Voj-

ka (J). 
145 Wahrscheinlich die Andreasinsel in der Donau, nördlich Pest, Szentendre 

(Pest) (U). 
146 Unklare Schreibweise. (Vielleicht Vilievo in »Podravie«?) 
147 Pest (U). 
i4s vgl. Anm. 109 oben. 
lit Berényszállás, östlich von Pest (Jászság) (U). 

9 

Bischof Ibrisimovic an die PF — o. O., ca. Ende 1649 

Anschließend an die große Reise des Jahres 1649 zusammengestellter 
Visitationsbericht, mit der Überschrift: 
La Visita di Monsig(no)r Vescovo fra Marino Ibrisimovich, Vescovo di 
Belgrado, et anco della sua aministrat(ion)e p(er) tutta l'Ungaria posta 
sotto gran Turcho del 1649139. 

Crisma 

Ali 6. di Marzzo à Belgrado140 n. o 2001. 
Ali 7. di Marzzo nel medesimo luogo n. o 40. 
A di 12. di Marzzo in Samandria141 nella Chiesa di San 

Michaele n. o 6. 
A di 15. di Marzzo in Visnizza142 n. o 14. 
A di 25. Aprile in Mitrovizza143 n. o 56. 
A di 28. Aprile in Novica144 n. o 16. 
A di 20. Giugno nella Chiesa di S. Andrea145 n. o 85. 
Et ivi hanno convertito sei persone luterane alla fede Catholicha. 
A di 21. Giugno hanno convertito una persona alla fede Catholicha. 
A di 22. Giugno nel Viglivo (?)148 n. o 16. 
A di 11. di Luglio nella Città di Pesta147 n. o 2003. 
A di 14. Luglio nel medesimo looo n. o 18. 
A di 18. Luglio nel mede(si)mo loco n. o 17. 
A di 8. di Agosto à Gingius148 nella Chiesa dalli fratti di 

S. Fran(ces)co n. o 335. 
A di 14. di Agosto à Birino149 nella Chiesa di Asonta n. o 82. 
A di 15. Agosto nel mede(si)mo loco, è Chiesa n. o. 230. 
A di 16. Agosto nel medesimo loco, è Chiesa n. o 24. 
A di 19. Agosto nella medesima Chiesa n. o 15. 
A di 22. Agosto à Gingius nella Chiesa delli frati 

di S. Fran(ces)co n. o. 13. 
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A di 29. Agosto nella medesima Chiesa n. o 335. 
A di 30. Agosto à Birino nella Chiesa di Assonta doppo 

il Vespero n. o 242. 
A di 8. di (Settem)bre à Patava150 nella Chiesa della 

Nativité n. o 254. 
A di 21. (Settem)bre à Chesc(h)emeto151 nella Chiesa 

di S. Nicolao n. o 24. 
Nella Terra di Cheschemet se trovano le Case di Catolici n. o 23. 
di Persone in tutto mille, di Eretici più. 
A di 3. di (Otto)bre à Seghedino152 nella Chiesa S. M(ari)a 

della Neve n. o 138. 
Dove si trova una Chiesa beliss(i)ma, e non si trova più bella 
in tutto Domenio di Turchi, nella quale habitano fratti di S. 
Fran(ces)co. 

A di 11. (Otto)bre nella villa di Martonos153 nella Chiesa 
di S. Martino n. o 245. 
Nella medess(im)a Villa sono le Case di Catolici n. o 59. di per­
sone in tutto n. o 730. la detta Chiesa di S. Martino è di legno. 

A di 12. (Otto)bre nella Villa di Baimacho154 n. o 584. 
A di 14. è 15. à Jancovazz155 nella Chiesa di S. Giorgio n. o 325. 

et ivi sono le Case n. o 50. le persone. 1013. 
A di 16. (Otto)bre nella Villa di Milcut156 n. o 129. 
A di 17. (Otto)bre nella Villa di Santovo157 nella Chiesa 

di Assonta n. o 350. 
nella mede(si)ma Villa sono le Case di Catolici n. o 120. 

A di 18. neir medesimo loco, è di altri circovicini n. o 588. 
A di 20. (Otto)bre nella mede(si)ma Villa, e Chiesa n. o 29. 
A di 23. (Otto)bre à Sombor158 n. o 25. 
A di 24. (Otto)bre nel medesimo loco n. o 92. 

Nel medesimo Sombor sono le Case di Catolici n. o 30., non 
hanno la Chiesa. 
Nella Villa di Garra159 si trovano le Case di Catolici n.o 58. li 
quali Cristiani vanno alla Messa, et Crisma à Santovo, essendo 
la Chiesa nel detto loco et à Gara no. Di più venero alla Messa, 
alla Predica, et alla Crisma quelli di Berecholfli0, e di Choluto161, 

50 Vgl. Anm. 126 oben. 
51 Kecskemét (Pest) (U). 
52 Segedin/Szeged an der Theiß, wo sich auch das ungarische Franziskaner-

Observantenkloster befand (Csongrád) (U). 
53 Martonos an der Theiß, südlich Segedin (Bodrog/Csongrád) (U). 
54 Bajmok (Csongrád) (J). 
55 Jankovacz, heute: Jánoshalma (Bodrog/Bács) (U). 
58 Mélykút (Bodrog/Bács) (U). 
57 Hercegszántó (Bodrog) (U). 
58 Sombor (Bodrog) (J). 
59 Gara (Bodrog) (U). 
60 Backi Breg (Bodrog) (J). 
11 Küllőd, heute: Kohlt (Bodrog) (J), nordwestlich Sombor. 
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n. o 148. 
n. o 52. 
n. o 45. 
n. o 129. 
n. o 39. 

nel quale è una bella Chiesa, ma il vento li hà guastato il 
tetto(.) Nel Berecho sono le Case n. o 10., nel Choluto n. o 20. // 

A Monester162 è di Case n. o 20. 
A di 26. (Otto)bre 27. è 28. nella terra di Bazh163 in Chiesa 

di Asonta n. o 180. 
A di 30. di (Otto)bre à Buchino164 nella Chiesa di S. Gio-

vani Batt(ist)a n. o 428. 
A di 5. di (Novem)bre à Suglius165 nella Chiesa di S. Gio-

anmi Evang(elist)a 
A di 6. (Novem)bre à Baloch166 

A di 7. (Novem)bre à Lezzedech187 

A di 11. à Luzh168 nella Chiesa di S. Martino 
A di 12. (Novem)bre à Balij160 

A Giungius sono tre Chiese, una si chiama la Madona, 2. a S. Bartolomeo, 
è 3. a S. Elisabetta Vedova; la 4. a di Calvini ch(e) si chiamava 
S. Urbano. Nel medesimo luogho sono le Case di Catolici 
n. o 120. di Calvini 300. 

A Birino è di Case catoliche 204., di Calvini 12., di persone Catoliche 
numero 1300.// 

Item. [Nachtrag von der Hand Ibrisimovics:] 
Ali 31. lugliuo in Giengius in Chiesa Parochiali 78. 
Ali 1. di Aug(us)to in Chiesa di S. Maria di fratti min(o)ri di 

oss(ervan)ti 439. 
Ali 6. Aug(usto) in Chiesa di Madona délia Neve 245. 
Ali 7. di Aug(usto) in Chiesa di fratti oss(ervan)ti 185. 
[PF: Belgradol 
(f. 336 r, v + 337 r, v) 
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tes Vielleicht Soklós, heute: Siklós (Baranya) (U). Die korrupte Schreibweise 
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